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Theilung des Großgrundbeſttzes. 
N. M. W. Berlin, 25. Oktober. 

Die Frage einer höheren Verwerthung des 
großen Grundbeſitzes durch Theilung deſſelben ſpielt 
jetzt in allen Kreiſen eine große Rolle. Es wird 
angenommen, daß die Bearbeitung und Leitung 
einer kleineren Fläche durch den Beſitzer oder 
Pächter ſelbſt einen böheren Ertrag zu liefern 
vermag, als daſſelbe Gut im Großbetrieb. So 
einfach zu behandeln iſt dieſer Gegenſtand aller⸗ 
dings nicht, namentlich nicht für den extenſiven Oſten 
mit ſeiner geringen Induſtrie, ſeinem geringen 
Abſatz der Producte in unmittelbarer Nähe des 
Erzeugungsortes derſelben und ſeiner ſchwachen 
Bevölkerung. Es läßt ſich nicht leugnen, daß das 
Zuſammenraffen aller Kräfte zu einer Groß⸗ 
production etwas veredelterer Producte für den 
Export im Oſten, die Kenntniſſe und Intelligenz 
der Wirthſchaftsführung bei dem Großbetrieb und 
Großgrundbeſitzer meiſtens beſſer ſind als vielfach 
beim kleinen Beſitzer. Dazu kommt die Ver⸗ 
billigung der Production durch den Maſchinen⸗ 
betrieb und die der landwirthſchaftlichen Induſtrie 
durch die Verwendung grötzerer und billigerer 
Kapitalien, wie fie dem Großgrundbeſitzer in der 
Brennerei, der Zuckerfabrik, der zweckmäßig ein⸗ 
erichteten Molkerei mit dem entsprechenden ſorg⸗ 
ältig ernährtem Viehbeſtand zu Gebote ſtehen. Dem 
gegenüber aber ſteht auch die ſich ſtets ſteigernde 
Gewohnbeit, den Lebensverbrauch des Großgrund⸗ 
beſitzers auszudehnen. Wohnbaus, Park, Garten, 
Wagen und Pferde, Geſellſchaften, Erziehung der 
Kinder haben Dimenſionen angenommen, denen er 

ch ſchwer zu entziehen vermag, oder die er ge⸗ 

wohnt iſt, will er nicht gegen andere zurückſtehen, 
als nothwendig zu ſeiner Stellung zu betrachten. 
So kommt es denn, daß trotz der einfältigeren, 
ſchlechteren Wirthſchaft der Bauer vielfach weniger 
verſchuldet iſt und verhältnißmäßig mehr aus ſeiner 
Scholle zieht, als der Großgrundbeſitzer, weil er 
weniger Anſprüche hat, aber auch, weil weniger 
Anſprüche an ihn gemacht werden. 

Bei der Bildung der Rentengüter in den öſt⸗ 
lichen Provinzen ſoll, wie man ſagt, ins Auge ge⸗ 
faßt werden, daß der Beſitzer und ſeine Familie 
hauptſächlich ihre eigene Arbeitskraft dabei ver: 
werthen können. Hierin liegt nun auch der 
Schwerpunkt der höheren Verwerthung des 
Hleineren Grundbeſitzes. Die Frage der ländlichen 
Arbeiter wird eben ſo wie die Frage der Dienſt⸗ 
boten in der Stadt eine der ſchwierigſten in Jabel, 
werden. Trotzdem oft die Lage der Fabrik⸗ 
arbeiterinnen in der großen Stadt anerkannter⸗ 
maßen eine nicht roſige iſt, werden doch ſehr ſelten 
die Töchter ſolcher Fabrikarbeiterfamilien in herr⸗ 
ſchaftlichen Dienſt gehen. Die robe und ſchwere 
Arbeit, die Entbehrungen, die ſchlechte Wohnung, 
alles ra das Mädchen lieber, wenn es dadurch 
die Freiheit eintauſcht, in der übrigen Zeit im 
guten und böſen völlig zu thun, was ihm beliebt, 
ohne jede andere Controle als diejenige des eigenen Be⸗ 
liebens. Aehnlich iſt es vielfach mit dem ländlichen 
Tagelöhner. Er beſitzt oft eine beſſere Wohnung, 
hat Kuh und Schwein und ſonſtige Emolumente; 
dennoch muß ihm der Arbeitgeber meiſtens noch 
höheren Lohn zablen, als derſelbe Arbeiter ſich ſeine 
Arbeit und die ſeiner Familie anrechnen würde, ſo⸗ 
bald er in die Kategorie des Häuslers oder Büdners 
tritt, der etwas Land beſitzt oder daſſelbe pachtet. 
Es iſt ganz erſtaunlich, welche hohe Pacht ſolche 
Leute bezahlen, wenn fie eiwas Land pachten können, 
deſſen Verzinſung kaum möglich erſcheint, wenn ſie 
eben nicht ihre eigene Arbeit und die ihrer Familie, 
die ſie in ihrem eigenen Intereſſe verwenden, ſehr 
niedrig oder faſt gar nicht rechnen, während ſie die 
Arbeit für andere geleiſtet gleich ſehr hoch anzu⸗ 
ſchlagen pfligen. Dieſe Thatſache ſteht feſt und 
mit ihr kann gerechnet werden. Da fragt 
es ſich denn, ob nicht vielfach durch die Gründung 
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ſolcher Häusler⸗ oder Düdnerſtellen und durch die 


Berpaditung von Ländereien in kleineren Parzellen 
an dieſelben, oder an ſolche bereits beſtehende, 
häufig ein höherer Ertrag herausgewirthſchaftet 
werden kann, als durch die Bewirtbihaftung in 
eigener Regie? 

Freilich kann der einzelne Großgrundbeſitzer 
keine ſolchen Vortheile bieten, wie der Stagt es auf 
Koſten der übrigen Steuerzahler durch die Schöpfung 
der Rentengüter vermag. Auch bieten die land⸗ 
ſchaftlichen, ſtaatlichen und Hypothekenverhältniſſe 
meiſtens eine faſt unüberwindliche Schwierigkeit des 
Abverkaufs einzelner Parcellen. Dann aber möchte 
der Großgrundbeſitzer fein Grundſtück auch gern 
im Beſitz erhalten, nur die Rente möchte er ſteigern. 
Es bleibt da nur der Weg der Verpachtung und 
vielleicht des Aufbauens der entſprechenden 
Wohnungen übrig. 0 

Die Ausdehnung der Möglichkeit ſolcher Einzel: 
verpachtung en Häusler oder Büdner iſt natur 
gemäß nur eine beſchränkte. Sie kann nur dor 
ſtattfinden, wo eine Bevölkerung ſich Daran ger 
wöhnt bat, am beſten im Anſchluß von Städten, 


Induſtriebezirken oder ſonſt einer dichteren Be⸗ 


völkerung, welche es geſtattet, die ſelbſt erbauten 
Producte leicht abzuſetzen. Die Wohnungen müſſen 


ſtets in der Nähe der zu pachtenden Grundſtücke 


liegen, dann aber auch in der Dorf- oder Stadt⸗ 
lage ſein, damit die Kinder nicht zu weit zur 
Schule, der Häusler und die Mitglieder 
der Familie zu jeder freien Stunde ſofort auf ihr 
Feld zur Arbeit gehen können und nicht erſt weite 
ege zu machen haben und ſo auch das Feld und 
die Producte leicht zu überwachen vermögen. Dies 
iſt wiederum eine unumſtößliche Bedingung des Ge⸗ 
deihens ſolcher Verpachtungen im kleinen. lia 
wenn fie beobachtet würde, fo dürfe noch vielfa 
ſo etwas ſich als vortheilhaft berausſtellen. 
Uns iſt mitten in der Mark ein Sandgut bes 
kannt, weit ab von Berlin, aber in der Nähe einer 
kleinen Provinzialſtadt, deſſen Beſitzer ſich mit ein 


paar Pferden und Kühen und der Bewirthſchaftung 


der Forſt begnügt, der aber ſeine 800 Morgen 
leichten Ackers ſämmtlich in Parzellen an die Be⸗ 
wohner der kleinen Stadt, Handwerker, Häusler, 


Arbeiter, verpachtet hat. Er befindet ſich wohl 
dabei. 


In der Umgegend von Berlin im Umkreiſe von 
2 Meilen iſt dieſe Verpachtung an Büdner, wie ſie 
hier heißen, oft recht lohnend. Kiepert⸗Marienfelde, 
deſſen Beſitzung ſich ſonſt einer außerordentlichen 
Intenſivität erfreut, verpachtet doch gern 20 Morgen 
ſeines Feldes, welche ſich in der Dorflage befinden, 
an ſolche Büdner oder Gemüſebauer zu 30 Mark 


den Morgen, was er aus ſeiner eigenen Wirthſchaft 


ſonſt nicht zu erzielen vermag. Dann beſteht in d 


Umgegend von Berlin meiſtens ſowohl bei den 


größeren Bauern als bei den Großgrundbeſitzern 
die Einrichtung, daß die Handwerker, Tagelöhner 
und ſonſtigen Profeſſioniſten, jede Familie, um ſie 
beſſer an den Hof zu feſſeln, einen Morgen Garten⸗ 
land erhalten. Bei Kiepert Marienfelde ſind z. B. 
22 ſolcher Familien, die jede einen Morgen Land 
erhalten. Es wird dabei aber gerechnet, daß nur 
die Hälfte des Ertrages für den Bedarf der Familie 
angenommen wird, die andere Hälfte zum Verkauf 
als Gemüſe und Kartoffeln in die Stadt geht. 


Deutſchland 

Was ein Kampfzoll gegen Rußland bedeuten würde. 
Ueber den vielfach discutirten Gedanken, daß 

die Erhöhung der deutſchen Getreidezölle ausſchließ⸗ 
lich als ein Differentialzoll Syſtem gegen Rußland 
. ſei, liegt von zuftändiger Seite in keiner 
orm eine Erklärung vor. Aber es iſt bei der all⸗ 
gemeinen Erörterung der Frage doch rathſam, ſie 
von ſachlichen Geſichts punkten aus zu unterſuchen. 
Wie ſchwach und unficher auch der Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen auswärtiger Politik und Zollpolitik 
geſchätzt werden mag, ein einſeitiges und rückſichts⸗ 


Nachdruck 
verboten. 


Die Eheſtifterin. 
Von H. Palméè⸗Payſen. 


Frau v. Mingwitz hatte ihren Koffer geöffnet, 
einen praktiſch eingerichteten, aber koloſſalen Kaſten, 
der an und für ſich ſo viel Kilo wog, wie Paſſagiere 
an freiem Gepäck bei ſich führen dürfen. Was der⸗ 
ſelbe alſo an Inhalt barg, hatte ſie ſtets als Ueber⸗ 
fracht zu bezahlen, und das war nicht unbedeutend, 
denn die in jeder Hinſicht verwöhnte alte Dame 
legte Werth auf eine gute und reichhaltige Toilette 
ſelbſt auf Reiſen, wo andere ſich gern beſchränken. 

Sie hatte ihr wollenes Reiſekleid ſoeben mit 
einer dunklen Seidenrobe vertauſcht und entnahm 
etzt dem Koffer eine feine Tüllhaube, um ſich die⸗ 
elbe hinter ihren ſorgfältig friſirten Haarpuffen 

efeſtigen zu laſſen. Ein Zimmermädchen des 
Hotels, das auf ein Klingelſignal erſchienen war, 
mußte ihr hierbei Hilfe leiſten. Tante Alma 
blickte während deſſen in den Spiegel und beob⸗ 
achtete in demſelben neben ihrem eigenen vor⸗ 
nehmen Geſicht auch das des rothhaarigen, 
ſommerſproſſigen Mädchens. Welch häßliches Ge: 
ſchöpfchen, dachte ſie bei ſich, mit dem Gefühl des 
Unbebagens. Als das Mädchen die letzte Nadel 
in das Haar geſteckt und das Zimmer verlaſſen 
wollte, N ſie daſſelbe, ihren Neffen, „den 
Herrn auf Nr. 22“, zu rufen. $ 

Bald darauf klopfte es. Ernſt erſchien in dem 
anſtoßenden ſehr geräumigen Wohnzimmer, das 
Galt den übrigen Räumen auf eine hölzerne 

allerie führte, die nach Schweizerbauart rings 
um das ganze Stockwerk lief. 

„Gnädige Tante befehlen?“ ſcherzte er, aber 
es klan etwas nnn 

Seine fröhliche Art, ſich zu bewegen und zu 
ſprechen, äußerte ſich in letzter Zeit nicht immer 
natürlich und unbefangen. Tante Alma hatte das 
längft bemerkt, ſchwieg aber dazu. Sie, die ſelten 
ohne eine gewiſſe Berechnung zu handeln ver⸗ 
mochte, empfand, daß ihm gegenüber gerade in dieſer 
Zeit Klugheit und Vorſicht geboten war. Hätte 
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fie die Weisheit und Allwiſſen heit Gottes, des 
Lenkers unſeres Schidrals, gehabt, das fie durch 
ſich ſo eu perſonificiren wollte, hätte fie in ihres 
Neffen Seele blicken, ſeine geheimſten Gefühle und 
Gedanken errathen können, To würde fie nicht eben 
jetzt von — Ella geredet haben. 

„Lieber Junge“, ſagte ſie, ſich auf einem Stuhl 
in der geöffneten Balconthür niederlaſſend, während 
Ernſt am Fenſter neben ihr ſtehen blieb, „Du 
mußt mir einen Gefallen thun, Du mußt dafür 
ſorgen, daß Doctor v. Berlau dieſen Abend beim 
Souper neben Ella ſeinen Platz erhält; mit etwas 
Gewandtheit wird das leicht einzurichten ſein, den 
erſtlich hat mir der Profeſſor Selford verſprochen, 
an der Table d'hote für uns gemeinſame Plätze zu 
belegen, zweitens —“, es entfiel ihr der Badeter, in 
dem ſie mechaniſch geblättert hatte. 

Ernſt hob bas Buch auf und fragte mit er⸗ 
ſichtlicher Spannung: „Nun, und zweitens?“ 

„Zweitens glaube ich an dem ſonſt ſo zurück⸗ 
haltenden Manne ein außerordentliches Intereſſe für 
Ella bemerkt zu haben.“ 

„So — bm —“, machte Ernſt, „in dem Fall 
wird er ſchon dafür ſorgen, ſeinen Platz neben ihr 
zu erhalten.“ 

„Irgend ein Zufall könnte es verhindern, alſo 
hilf den beiden, mein Junge.“ 
ſt zog die Stitn zuſammen. „Willſt Du 
damit ſagen, daß auch Ella es wünſchen könnte?“ 
fragte er etwas betroffen. 

„Allerdings, die beiden ſchienen ſich gut zu ge⸗ 
fallen. Es iſt gar nicht ſo unmöglich, daß daraus 
eine Neigung eniſpringt. Ecleichtern wir ihnen 
alſo die Bahn zu einem glücklichen Ziele, indem 
wir die tauſend Hemmniſſe forträumen, die ein 
— 855 Zufall Liebenden ſo häufig in den Weg 
wirft.“ 

„Das verlange nicht von mir, Tante“, ent⸗ 
gegnete er faſt heftig. 

f „Warum nicht?“ fragte Frau v. Mingwitz er⸗ 


aunt. 
„Ich beſitze kein Talent für — für dergleichen 
Dinge“, er unterdrückte ein hartes Wort, wandte 


erl. . — des In- und Auslandes angenommen. — 
um 20 g. ie „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge au alle 


finden und mit 
Wucht würde ſie ſich demzufolge auf Deut 
werfen. 


hältniſſe bei anderen Getreidearten, 


als 
Die Erſetzung des ruſſiſchen Products durch über⸗ 
ſeeiſches 

Schnellig 

ein Differentialzoll von 30 
doch boch genug ſein, 
der Erde Roggen nach 


Preis pro Quartal 4,50 
5 auer 


lich 2 u Sonntag Abend und M 1b. — Beftellungen werden in der Erpedition 
täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh ren die Bft 22 
gen zu 


volles Vorgehen des deutſchen Reiches gegen bie 
Einfuhr ruſſiſchen Getreides allein würde ſchwerlich 
ohne politiſche Deutung hingehen können. Daneben 
iſt es unbeſtreitbar, daß der deutſche Getreidehandel 
und die deutſche Mühleninduſtrie in allen ihren 
Theilen durch eine 
theiligiten Störungen erfahren, daß die deutſche 
Exportinduſtrie unter den unſchwer zu erwartenden 
Retorſions⸗Maßregeln Rußlands die größten Nach⸗ 
theile erleiden würde. 

Wenn aber auch alle aus dieſen Verhältniſſen 
hergeleiteten Bedenken nicht von einem äußerſten 
Zollkriege abrathen ſollten, ſo würde doch noch 
immer vom Standpunkte der agrariſchen Intereſſen 
am allerwenigſten die Einführung eines Ae 
zollſyſtems zu empfeblen ſein. Denn der Differential⸗ 
zoll beſitzt nicht allein die Eigenſchaft, das mit 
einem beſonders hohen Zoll betroffene Product des 
bekämpften Landes fernzuhalten, ſondern er übt zu 
gleicher Zeit auf die Einfuhr der Producte aller 
nicht mit gleicher Schärfe getroffenen Länder einen 
fördernden Einfluß aus. Ein Differentialzoll gegen 
ruſſiſches Getreide würde die Wahrheit dieſes 
Satzes in kürzeſter Friſt überzeugend erweiſen. Ein 
Differentialzoll gegen ruſſiſchen Weizen, etwa in 


doppelter Höhe des beſtehenden Zolles, d. h. 
60 Mark pro Tonne, würde nicht allein den 
deutſchen Markt gegen die ruſſiſche Bus 


fuhr abſperren, ſondern zugleich der Zufuhr 
aller anderen Länder einen Vorſprung um die ganze 
Differenz, d. h. thatſächlich einen Schutz zoll von 


30 Mark pro Tonne auf dem deutſchen Markte K. g 


währen. Die Getreideausfuhr aller meilts 
begünſtigten Staaten, darunter vor allem die 
Getreideaus fuhr der überſeeiſchen Länder (Ver⸗ 
einigte Staaten, Oſtindien, Auftralien), welche 


gerade von den Agrariern am meiſten gefürchtet 
wird, würde in Dentſchland einen bevorzugten 


Markt finden; während fie überall, in England, in 


Frankreich, in Belgien u. ſ. w. mit dem kuſſiſchen 
2 auf gleicher Grundlage zu concurriren hat, 
würde 
zollpolitiſche Vergünſtigung von 30 Mark pro Tonne 
green 


fie allein auf dem deutſchen Markte eine 


Einen ſo günſtigen Markt wie in 
eutſchland würde unter dieſen Umſtänden die 


überſeeiſche Weizenausfuhr nirgends in der Welt 
einer bisher gar nicht geahnten 
ſchland 


Etwas anders würden ſich allerdings die Ver⸗ 


Roggen und Hafer geſtalten, in welchen 
portland weitaus die erſte Stelle einnimmt. 


roduct kann ih bier nicht mit gleicher 
und Vollſtän 


pro Tonne würde 


deutſchen Bedarfs zu ziehen. Am leichteſten würde 
es ſich machen, daß Oeſterreich, Rumänien, Serbien, 
Bulgarien, die Türkei, was ſie augenblicklich an 
Roggen und Hafer entbehren können, 


ifferentialzollpolitik die nach⸗ 


namentlich bei 
Rußland Beſuch abgeſtattet. 


igkeit vollziehen. Aber 


um aus faſt allen Theilen Friedrichsruh begeben, dort aber nicht vor 
Deutſchland zur Deckung des | Tel, 


auf den gehen, 


Morgen ⸗ Ausgabe. 


wendbar eine enorme Stei eu der e 
Concurrenz auf dem deutſchen Markte herb ren 
müßte, würde aber ſicher den Wünſchen der dentſchen 


Agrarier ganz und gar nicht gedient. 


Schon aus dieſen klar auf der Hand liegenden 
Gründen haben wir bisher an die Einführung 
eines ſolchen Differential⸗Zolls auf Getreide bisher 


nicht geglaubt. 


u Berlin, 25. Okt. Im Bundesrath haben 


heute wenigſtens die Ausſchüſſe in größerem Um⸗ 


fange als bisber die Arbeiten wieder e 
bei denen es ſich freilich zunächſt nicht ſowohl um 
peepgebertfehe Maßregeln, als um die Erledigung 
aufender Geſchäfte gehandelt hat. Am wichtigſten 
find die Berathungen, welche ſich auf die Ab⸗ 
änderung der Ausführungsbeſtimmungen zum Brannts 
weinſtenergeſetz beziehen. Nachgerade zweifelt wohl 
niemand mehr daran, daß die Befriedigung, mit 
der eine meiſt aus dem Finanzminiſterium inſpirirte 
Correſpondenz vor einigen Tagen die auf die Aus⸗ 
führung dieſes Geſetzes bezüglichen Anordnungen 


beſprochen hat, in den intereſſirten Kreiſen 
in keiner Weiſe getheilt wird. Beiſpiels⸗ 
weiſe wird in der Eingabe einer Anzahl 


Spritfabriken in Leipzig, welche eine jährliche 
Spiritusproduction von etwa 24 Millionen Liter 
verarbeiten, die Thatſache feſtgeſtellt, daß dieſe 
abriten in Folge der durch die Ausführungs⸗ 
eſtimmungen geſchaffenen Nothlage ihren Betrieb 
haben einſtellen müſſen. eilich bezieht ſich dieſe 
Eingabe nicht nur auf die Aus führungsbeſtim⸗ 
mungen, ſondern auch auf das Geſetz ſelbſt, deſſen 
Abänderung beantragt wird. Inwieweit die jetzt 
im Bundesrath discutirten gen den leb⸗ 
haften Klagen aller Intereſſenten abhelfen werden, 
bleibt abzuwarten. Die Andeutungen, welche von 
officiöfer Seite in dieſer Hinſicht gemacht werden, 
ee nicht zu großen Hoffnungen. Ob und 
inwieweit dieſe Sachlage der Wiederaufnahme des 
Spirttusringproſectes zu gute kommen wird, läßt 
ſich noch nicht beurtheilen. Auf die Preisbildung 
an der Börſe bat die Dieſt⸗Daber'ſche Veröffent⸗ 
lichung 3 nur einen ſehr geringen Einfluf 
ausgeübt Daß das Münchener Syndicat bereit iſt, 
auf das Dieſt'ſche Project einzugehen, kann nicht 
überraſchen, da der Plan einer ſpecifiſch batriſchen 
Geſellſchaft geſcheitert zu ſein ſcheint. 
„Wie dem „W. T.“ aus Baveno gemeldet 
wird, hat am Dienſtag Abend der Herzog von 
Genna dem Kronprinzen in der Villa Clara einen 


* Bismarck und Gambetta.] Aus Anlaß des 
Beſuchs, den der italienifche Miniſterpräſident eben 
in Friedrichsruh abgeſtattet, B. % 


druckt das 
eine Erzählung des „Meſſager de Madrid“ 
dach weldier "Seiner KR 


trotzdem der damalige franzöſiſche Botſchafter 
in Berlin und Hr. v. Bleichröder Vermittelungs⸗ 
verſuche gemacht hätten. Der Reichskanzler habe 

dann, um dem weiteren Andrängen zu ent⸗ 
nach Varzin begeben. Auch dorthin jet ihm 


deutihen Markt ſenden und e den Gambetta gefolgt, aber ebenfalls nicht vorgelaſſen 
[4 


eigenen Bedarf durch Bezüge ruffiichen Roggens 
und Hafers decken. Aber auch noch in anderen 
Theilen der Erde würde ſich ein ſolcher Austauſch 
mit Vortheil vollziehen laſſen; aus Ländern, welche 
bisher niemals in dem geringſten Getreideverkehr mit 
Deutſchland geſtanden haben, würde ſich die Herbei⸗ 
ſchaffung von Roggen und Hafer lohnen. Mit 
anderen Worten, unter dem Schutze eines Differen⸗ 
tialzolles von 30 Mk. pro Tonne, der nur Rutland 


in entſprechendem Maße bevorzugen müßte, würde 
Deutſchland der Tummelplatz für einen internationalen 
Austauſch von Getreide werden, der einzig und 
allein in der Ausnutzung des Differentialzolles ſeine 
Stütze finden würde. 

Mit einem ſolchen Reſultat, welches unab⸗ 


benachthetligen, aber alle meiſtbegünſtigten Länder ſchichte nicht nen. Die 


worden. Nun ſeien aber die Fahrten Gambettas 
nicht unbemerkt geblieben, und um etwaigen Stiche⸗ 
leien über ſeinen Mißerfolg zu entgehen, habe 
Gambetta nach ſeiner Rückkehr nach Frankreich bei 
einem Bankett in Havre erklärt, daß er die Häfen 
von Danzig, Stettin, Hamburg und Bremen beſucht 
abe, um die dortigen Einrichtungen kennen zu 
ernen und ihre Anwendbarkeit auf die 9 9 
Häfen zu prüfen. (Unſeres Wiſſens iſt dieſe Ge⸗ 
Fahrten G.'s und auch ihr 
Motiv ſind damals in allen deutſchen Zeitungen 
beſprochen worden. D. Red.) 
ee Stanley] ſind jetzt in Brüſſel bis 
Ende Auguſt reichende Berichte eingegangen. Die 
Expedition war, nach einem Telegramm der „Voſſ. 
Ztg.“, damals 250 Kilometer weit jenſeits Mabode 
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ſich vom Fenſter fort, ſchritt im Zimmer ein Mal 
auf und ab und ſtellte ſich dann wieder auf den 
eben verlaſſenen Platz. 

Ihm wurde plötzlich ganz weh 1 Muthe. 

„Du biſt ſehr engherzig, Du denk 
eigenes Glück“, warf ihm Frau v. Mingwitz vor. 

„Ich kann mich allerdings eines großen Glückes 
rühmen“, ſpottete Ernſt voll Ironie. 

„Des Beſitzes eines herrlichen Mädchens.“ 

Er biß die Lippen aufeinander. 

„Noch nicht — noch ſind wir nicht verbunden“, 
ſtieß er hervor. 

Aber bald, habe nur Geduld, Ernſt. Iſt Deine 
Tatlit, Neldes Zutrauen zu gewinnen, aber die 
richtige? Du erxeichſt dies nicht durch Eiferſucht, 
Du reizeft fie nur dadurch.“ 

„Ich beobachte keinerlei Taktik. Was ich thue, 

eſchieht unbewußt. Sie ſelbſt iſt es, die mir be⸗ 

10 Ella in den Weg führt, und warum 

mit dem hübſchen Kinde nicht plaudern und 
ſcherzen, da es jo viel liebens würdiger iſt als ſie.“ 
ft ll Ernſt! Du biſt ungerecht, Du biſt ver⸗ 
mmt.“ 

„Nicht ohne Grund, Tante.“ 

„Ganz recht, Neldes Launen ärgern auch mich. 
Ich möchte einmal mit ihr reden.“ 

„Keinenfalls, Tante, ich bitte Dich ernſtlich 
darum. Dieſer peinliche Zuſtand der Ungewißheit 
und Unklarheit währt überdtes ja nur noch wenige 
Wochen, dann wird ſich die Prinzeſſin wohl herbei⸗ 
laſſen, in Gnaden meine Hand anzunehmen oder 
zurückzuſtoßen.“ 

Frau v. Mingwitz batte ihren Neffen niemals 
zuvor ſo gereizt, ſo ironiſch, ſo ſpöttiſch gekannt. 
Es wurde ihr unbehaglich zu Muthe, ſtatt auf 


nur auf Mißmuth und Unzufriedenheit. Ihre Unge⸗ 
duld und ihr Aerger über Neldes Verhalten wuchs. 
Sie überlegte, wie ſie das launige, eigene Mädchen 
den Wünſchen ihres Neffen willfährig machen 
konnte, ohne daß ſie ihm die nicht gewünſchte Be⸗ 
einfluſſung verrieth. Bei aller Menſchenkenntniß 


t nur an Dein] mit ae Leuten verſtand 


freudige, bräutliche Geſichter ſtieß fie hier und dort | auf und ab 


zeigte ſie ſich in der Beurtheilung dieſer Herzens⸗ 
angelegenheit ſehr kurzſichtig. 

Für den Augenblick erſchien es ihr nicht rath⸗ 
ſam, das unerquickliche Geſpräch fortzuführen; 
ſie nicht umzugehen, 
und Ernſt zeigte ſich in hohem Grade gereizt. Sie 
brach daher ab, beſprach nebenſächliche Dinge und 
Pienſ ibre Abneigung gegen das ihr aufgedrungene 

ienſtmädchen. 

„Veranlaſſe doch, Ernſt“, bat ſie, „daß mir 
eine andere vaſſende Bedienung gegeben wird, als 
das häßliche, ſommerſproſſige Mädchen, das Dich 
eben zu mir rief, natürlich unter einem paſſenden 
Vorwande. Ich will das Mädchen ja nicht kränken. “ 

Mit einem zerſtreuten Blick bejahte er, erhob 
ſich, um das Zimmer zu verlaſſen, und öffnete und 
ſchloß die Thür eiliger, als der Auftrag es nöthi 
machte. Sein verdroſſenes Geſicht hatte ſich auf⸗ 


ſoll gehellt, denn draußen ließ ſich fröhliches Trällern 


vernehmen. Wie ein bewegliches Gar 1 jmd 
Vögelchen kam Ella auf dem langen, ſchmalen 
Corridor dahergehüpft. 

„Sie kommen wie gerufen, Ella“, redete er ſie an. 

„Wie fo?" Sie blieb vor ihm ſtehen. 

„Mir iſt ein eb chi worden, der gar 
nicht leicht auszuführen iſt.“ 

„Sie machen mich neugierig.“ 

„Wollen Sie mir helfen?“ 

„Wenn es in meinen Kräften ſteht.“ 

„Ich ſoll meine Tante von einem häßlichen 
Zimmermädchen befreien, ihr ein anderes zuweiſen 
laſſen, ohne erſteres zu kränken.“ 

„Das iſt doch nicht ſchwer.“ 

„So? Nennen Sie mir dann den gewünſchten 
„paſſenden Vorwand“, und ich beſcheide mich.“ 

Beide gingen ſo ſprechend den langen Gang 


„Beſſer noch, ich handele, ſtatt zu reden“, ſagte 
ſie, „zeigen Sie mir das Mädchen.“ 
„Es muß erſt geſucht werden.“ 
Nur zu“, rief ſie munter und lief vor ihm her 
die Treppe hinunter. 
Ernſt ſah den beweglichen, blonden Kopf des 


im Mabodigebiete auf dem ſchiffbaren Aruwimi⸗ 
ſtrom ungehindert vorgerückt. 


Die Turiner „Gazzetta del Popolo“ me det, 
Prinz Amadeo, Bruder des Königs, jüngſt zum 
Generalinſpecteur der Cavallerie ernannt, werde 
Anfang November alle Cavallerie⸗Regimenter ein⸗ 
gehend inſpiciren und hierauf nach Berlin gehen, 
um die bereits begonnenen Studien über die deutſche 
Cavallerie fortzuſetzen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Ueber eine myſteriöſe Spionenaffäre meldet 
dem „B. T.“ ein Telegramm folgendes: In 
Lemberg find ſeit drei Tagen Gerüchte verbreitet, 
wonach die Pläne der Befeſtigungen von Przemysl ent» 
wendet worden ſein ſollen; nachdem die erſte Nottz 
bierüber vorgeſtern in der Krakauer „Reforma“ 
erſchienen war, bringt jetzt der „Kuryer Lwowski“ 
folgende Mittheilung: „Zwei Soldaten, einer von 
der Berpflegungsbranche, der andere ein in der 
Kanzlei des Przemysler Feſtungscommandos be⸗ 

chäftigter Corporal, ſeien nach Entwendung der 

rzemysler Feſtungspläne flüchtig geworden; ihre 
Spur ſei bis Jaroslav (im öſterreichiſchen Galizien) 
verfolgt worden.“ In dieſer Form iſt die Meldung 
unrichtig und wird amtlich berichtigt werden. Die 
Sache ſoll überhaupt viel geringere Tragweite 
haben, da nur die Copie des Planes eines einzelnen 
Fortifications Objectes abhanden gekommen iſt. Die 
Nachforſchungen haben bisher kein Reſultat ergeben. 

* [Meber die Ernennung des neuen württem⸗ 
bergiſchen Geſandten für Berlin], Grafen Zeppelin, 
ſchreibt man dem „Frankf. Journ.“ aus Stuttgart: 

Die Regelung der Angelegenheit galt ſchon lange 
für ſicher, wenn auch von gewiſſer Seite aus der Dienſt⸗ 
leiſtung des als Landrath in Tarnowitz fungirenden 
Freiherrn Axel v. Varnbüler bei unſerem Miniſterium 
des Auswärtigen der Schluß gezogen werden wollte, der 
Sohn des früheren Minifters ſei als Nachfolger des 
Herrn v. Baur beſtimmt Was den Grafen Zeppelin 
anbelangt, ſo ſteht derſelbe der Perſon des Königs Karl 
nahe und hat ſich während ſeiner Dienſtleiſtung als 
württembergiſcher Militär Bevollmächtigter und als 
interimiſtiſcher Leiter der Geſaudtſchaft in Berlin viele 
Sympathien erworben. Es mag übrigens dem Grafen 
Zeppelin nicht leicht geworden ſein, dem Soldatenſtande, 
dem er mit Leib und Seele angehört, Valet zu ſagen, und 
man glaubt auch nicht, daß er es für immer gethan hat. 
Daß er, als er ſchon die Geſchäfte der Geſandtſchaft 
in Berlin interimiſtiſch führte, ſich zur Uebernahme der 
27. Cavpallerie⸗Brigade commandiren ließ, dürfte in 
dieſem Sinne zu deuten ſein. Graf v. Zeppelin gilt als 
einer unſerer ſchneidigſten Neiteroffiziere, der ſich im 
deutſch frarzöſiſchen Kriege mehrfach aus zeichnete. Er 
war es — damals Rittmeiſter —, welcher gleich nach 
der Kriegserklärung mit den badiſchen Dragoneroffizieren 
v Villier, v. Wechmoor, v. Gayling und Winsloe jenen 
tollkühnen Recognoscirungsritt ins Elſaß binein unters 
nahm. Die kleine Schaar hob bei Lauterburg eine 
Lanzierpatrouille auf; bei Niederbronn kam ihr aber 
eine Escadron franzöſiſcher Huſaren über den Hals. 
Unſer neuer Geſandte war der einzige, der ſich mit 
wuchtiger Klinge durch die Reihen der Franzoſen einen 
Weg bahnte und glücklich entkam. Seine Kameraden 
wurden ſämmtlich gefangen bis auf Winsloe, welcher fiel. 

Frankreich 


al mit ſeiner Schwägerin, 


arge fe 


ſich, wenn die Nachrichten aus 


end find, für die nächſten 
| Kr 8 oßer orleaniſtiſcher 
J ö Daß derſelbe von einem 
Erfolge 55 eitet ſein würde, wird man indeſſen 
auch in Rußland nicht glauben, und die Liebens⸗ 
würdigkeiten, die man trotzdem an ausſichtsloſe 
Prätendenten verſchwendet, ſcheinen lediglich darauf 
berechnet zu ſein, an gewiſſer anderer Stelle Ver⸗ 
ſtimmung hervorzurufen. 
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Nußland. 

: * [Die militärischen Kräfte in Ceutralaſien. 
Rußland 55500 die Politik der freien Hand zuerſt 
in Afg haniſtan auszunutzen, wenn die Auslaſſung 
des „Nord“ inſpirirt iſt, daß nämlich Rußland ſich 
in nächſter Zeit hauptſächlich ſeinen „Aufgaben“ 
in Mittelaſien widmen, Bulgarien aber ſtark in 
den Hintergrund treten laſſen werde. In dieſem 
Zuſammenhang gewinnen die Mittheilungen des 
Ruſſiſchen Invaliden“ über die im afghaniſchen 
Turkeſtan befindlichen Streitkräfte ein erneutes 
Intereſſe. Dieſem Blatte zufolge ſind in Balch⸗ 
Tachtapul und Mazar⸗i⸗Scherif, den Centralpunkten 
des Landes, 4000 Mann Infanterie, 1 Sſotnie 
Cavallerie und 40 Kanonen, ſowohl Feſtungs⸗ als 
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namentlich in Maimene, befinden ſich 1500 Mann 
Infanterie, 5 Sſotnien Cavallerie und 12 Geſchütze. 
In Andchoi, nördlich von Maimene, 30 Werſt von 


der ruſſiſchen Grenze, ſind nur 150 Mann Infanterie, 
eine Sſotnie Cavallerie und 2 Geſchütze. Im öſtlichen 


| Feldgeſchütze, concentrirt. m weſtlichen Rayon, 


Rayon, nämlich in Kunduz und Hanabad, ſtehen 
2000 Mann Infanterie, 10 Sſotnien Cavallerie und 
20 Geſchütze und in Feizabad und Ruſtek find je 
50 Mann Infanterie, 2 Sſotnien Cavallerie und 
zwei Geſchütze poſtirt. Außer den angeführten 
regulären Truppen giebt's im afghaniſchen Tur⸗ 
keſtan ein recht bedeutendes Contingent irregulärer 
Reiterei (gegen 25 000 Mann), die ſogenannten 
Nauker. Dieſe Reiterei iſt ohne Ausbildung und 
nicht in tactiſche Einheiten getheilt, ein Fünftel 
derſelben iſt mit Percuſſions⸗ und Luntenflinten, 
der Reſt nur mit blanken Waffen ausgerüſtet. Die 
oben angeführten regulären Truppen ſind mit 
Sede und Percuſſionsgewehren bewaffnet. 

ei der Infanterie iſt die Hälfte, bei der Cavallerie 
ein Drittel der Mannſchaften mit Hinterladern 
ausgerüſtet. Die Zahl der Patronen iſt bei der 
Infanterie auf 40 und bei der Cavallerie auf 30 
per Mann feſtgeſetzt, zu deren Ergänzung ſich in den 
Feſtungen Tachtapul, Hanabad und Maimene noch 
Depots befinden. In Folge Patronenmangels 
finden Schießübungen mit den Hinterladern nur 
ſelten, nicht öfter als ein Mal im Monat ſtatt; 
deſſen ungeachtet wird die Ueberlegenheit der neuen 
Waffen von den Afghanen vollkommen anerkannt. 


Telegraphiſcher Specialdienn 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 26. Oktober. Der Kaiſer iſt hente 
Nachmittag 2 Uhr von Wernigerode wieder hier ein⸗ 
getroffen und wurde auf dem Wege vom Bahnhof 
bis zum kaiſerlichen Palais von dem Publikum 
euthuſiaſtiſch begrüßt. Er empfing gleich nach der 
Rückkehr die Meldung des Prinzen Friedrich von 

Hohenzollern und darauf den Vortrag des Herrn 
v. Wilmowski. 

— In einem geſtern in Merſeburg eingetroffenen, 
an eine dortige Dame gerichteten eigenhändigen 
Briefe des Kronprinzen ſchreibt derſelbe, daß er ſich 
durchaus wohl und munter befinde, daß ſich auch ſeine 
Stimme ſtetig kräftige, daß er aber voraus ſichtlich 
den ganzen Winter über im Süden verweilen werde, 
um das ihm fo ſehr zuſagende Klima noch weiterhin 
auf ſich einwirken zu laſſen. — Nach einer aus 
Baveno nach Berlin gelangten Nachricht war die 
Ueberſiedelung der kronprinzlichen Familie nach 
San Remo in unmittelbare Ausſicht genommen. 

— Die ruſſiſche Preſſe will die bulgariſchen 
Angelegenheiten unnmehr ſich ſelbſt überlaſſen und 
die Aufmerkſamkeit um ſo mehr auf Mittelaſien 
lenken. Die „Kreuzzeitung“ iſt auch damit nicht zu 
frieden, ſondern erklärt, daß ſie dadurch erſt recht 
mißtraniſch werde. Je frömmer ſich die Wölfe ſtellten, 
deſto mehr müſſe man auf ſeiner Hut ſein. 

— Dr. Heiurici iſt von Afrika in Europa ange⸗ 

langt und verkündet durch das „„Deutſche Tageblatt“ 
aus Havre, daß er bei guter Geſundheit ſei. Er 
ſei von Bagida im Togogebiet 200 Kilometer weit 
in Afrika vorgedrungen. 
Die Directoren der Discontgeſellſchaft in 
Berlin und der Norddeutſchen Bank in Hamburg 
haben beſchloſſen, gemeinſam eine braſilianiſche Bank 
für Deutſchland in Rio Janeiro zu errichten; das 
Actienkapital, das vorläufig nicht an den Markt ge⸗ 
bracht wird, beträgt 10 Millionen Mark. 

Osuabrück, 26. Okt. Infolge der unter den 
Arbeitern des Piesberger Kohlenbergwerks herr⸗ 
ſchenden Aufregung hat die Verwaltung aus 


jetzt den PBatronillendienft in den Arbeiter⸗Orte 
verrichtet. Die Arbeiter verlangen außer dem N 
nachlaß eine Lohnerhöhung. Bis jetzt ſind durch die 
tactvolle Haltung des Militärs Ausſchreitungen ver⸗ 
mieden worden. Die Verhandlungen der Ber- 
waltung mit dem Arbeiterausſchuſſe haben begonnen. 

Wien, 26. Oktober. Mehrere für die Ban⸗ 
führer beſtimmte Blätter von den Pläuen dreier 
Forts fehlen ſeit vorigem Freitag Abend; des 
Diebſtahls dringend verdächtig iſt der Militär⸗ 
bäcker Wenzel Marek, welcher geflüchtet iſt und 
am Sonnabend im Civilanzug in Jaroslav 
geſehen worden iſt und nach weiteren Erhebungen 
au demſelben Tage bei Maidan die ruſſiſche Grenze 
überſchritten hat. Der Unteroffizier Philippi, von 
deſſen Schreibpult Marek die Blätter geſtohlen haben 
ſoll, iſt verhaftet. Andere Verhaftungen ſollen bevor⸗ 
ſtehen. Jadeß verlautet, es handle ſich bloß um 
belangloſe Plaufragmeute, welche für einen anderen 
Staat keinen Werth beſitzen; auch ſoll die Verleitung 
Mareks durch auswärtige Factoren uuwahrſcheiul ich 
ſein. Nach einer zweiten Lesart wäre Marek auf Grund 
gefülſchter Documente öſterreichiſcher Soldat geworden. 
Er ſoll ein ruſſiſcher Ofſizier fein, und die ge 
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allerliebſten Mädchens bald neben ſich, bald vor 
ſich. Es gewährte ihm Spaß, ſo auf eigene Hand 
mit ihr umherzuſchweifen. 

Sie ſchautken in die Gaſt⸗ und Speiſezimmer 
und 1 10 0 ſich zuletzt in die Wirthſchaftsräume. 
e e 9 an ben 1 ſie ſich 

n doch neugierig, dachte er, wie ſie ſi 
hilft. Aber Ella wußte, was ſie wollte. 

„Dorette, Trine oder Mine“, redete ſie ſcherzend 
das Mädchen an, „wie heißen Sie?“ 

„Ich heiße Francisca“, antwortete daſſelbe 
freundlich. 


„Nun alſo, Francisca, Sie brauchen meiner 
Tante, der Sie vorhin jo hübſch bei der Toilette 
geholfen —“ 

„Ach, die Dame auf Nr. 18?“ i 

„Ganz recht, Sie brauchen die „grädige en 
fernerhin nicht mehr zu bedienen, weil — weil —“ 
ein aeg Seitenblick ſtreifte Ernſt, „weil 
ich mir dieſe kleinen Hilfsleiſtungen nicht nehmen 
laſſen möchte. Wenn es alſo ſchellt, ſo ſind nicht 
Sie, ſondern der Kellner gemeint.“ 

„Sehr wohl, Fräulein“, antwortete das Mädchen 
und Ella nickte ſehr befriedigt. Die Ernſt ſo heikel 
erſchienene Sache war hiermit erledigt. Beide be⸗ 
gaben ſich wieder hinauf. 

„Hut ab vor Ihrer erfinderiſchen Phantaſie, 
nein, vor Ihrer Klugheit und Liebenswürdigkeit, 
liebe Ella“, ſprach Ernſt im Tonfaufrichtiger Bewun⸗ 
ng als er an ihrer Seite die Treppe hinaufſtieg. 

„Herr Lieutenant — wollte ſagen Ernſt, Ernſt!“ 
drohte ſie, „keine Schmeicheleien!“ 

„Es iſt doch einem Manne erlaubt, die Wahr⸗ 
heit zu ſagen und Bewunderung da auszuſprechen, 
wo er ſie fühlt.“ 

Ella erröthete 745 t. Ton und Wort mußten 
ſie von der Aufrichtigkeit ſeiner Meinung über⸗ 
zeugen, und ihr Herz klopfte ſelig. 

„Nun“, lachte ſie fröhlich, „dann bedanke ich 
mich für Ihr Lob. Glauben Sie aber auch, daß ich 
Tante Alma zufriedenſtellen werde?“ 

„Sie wird das ſo reizend und liebenswürdig 
wie ich finden und Ihnen ſehr dankbar ſein. Ich 
werde gleich jetzt die kleine Kammerjungfer an⸗ 
melden, die zierlichſte und ſüßeſte, die es je ge⸗ 
geben hat.“ 


Sie blieb plötzlich ſtehen und machte ein ganz 
ernſtes Geſicht. 

„Ernſt“, ſagte ſie, ſo ſtreng und mahnend, wie 
ihre freundliche, biegſame Stimme es zuließ, „nun 
iſt's genug. Ich will nichts mehr von „liebens⸗ 
würdig“ und „reizend“ und „zierlich“ und „ſüß“ 
hören. Das iſt ja kein Lob mehr, das iſt, was ich 
ſage: Schmeichelei, und die verabſcheue ich. Wenn 
Sie trotz aller Behauptungen meinen, daß mir 
ſolche gefallen, ſo müſſen Sie mich für ſehr eitel 
halten, und das bin ich rn nicht. Iſt Ihnen 
etwas an meiner — meiner Freundſchaft gelegen, 
ſo laſſen Sie das. So — nun wiſſen Sie's.“ 

hr liebliches Geſicht Auen ſie ſab juſt ſo 
reizend komiſch in dieſem kleinen Zorn aus, wie 
damals in der Pferdebahn, als ſie in ihm einen 
aufdringlichen Verfolger ſah. 

Mit einer kurzen, ſchnellen Bewegung wollte ſie 
ſich von ihm abwenden, er aber ergriff ihre Hand 
und ſagte ganz demüthig, indem er ſich auf ein 
Knie niederließ: „Liebe Ella, e Ich 
werde Ihnen zukünftig kein einziges Epitheton mehr 
beilegen — werde alles thun, was Sie ver⸗ 
en 110077 zweifeln Sie niemals an meine Auf⸗ 
richkigkeit!“ 

„Wir werden ſehen“, erwiderte ſie, ſich 1 
gerade haltend, ohne die Miene zu verziehen. 
Stehen Sie doch auf, was ſollen die Menſchen 
denken, wenn man Sie ſo — in ſolcher Stel⸗ 
lung ſieht.“ 

In der That, was ſollten die Menſchen, was 
ſollte Frau v. Mingwitz davon denken! Sie hatte, 
um auf den Corridor zu treten, gerade jetzt die 
Thür geöffnet, zog ſich aber erſchreckt wieder zu⸗ 
rück, und während ſich draußen die jungen Leute 
trennten, um auf ihre Zimmer zu gehen, und Ella 
die kleinen Hände zu Fäuſtchen ballte und mur⸗ 
melte: „ich will ihm das Courmachen ſchon abge⸗ 
wöhnen“, ſaß die alte Dame ganz verſtört in ihrem 
Zimmer und hing tief entrüſtet dem Gedanken nach, 
daß Ernſt ein unverbeſſerlicher Flattergeiſt, ein 
Schmetterling ſei, der von Blume zu Blume fliege 
und nicht ſchnell genug an die eheliche Kette gebannt 
werden könne. (Fortſ. folgt.) 


— — 


5 — — — —— — — — — — — — — — 


7 t. 


Osnabrück eine Compagnie Soldaten D 
a Freiheit und Sicherheit, wie ſie ſolche in keinem 


ſtohlenen Papiere ſeien Geſchützaufſtellurgspläue. 
(Siehe auch unter Oeſterreich.) 

Paris, 26. Okt. Die geſtrige Volksverſamm⸗ 
lung in Tours war ſehr ſtürmiſch. Wilſon hatte 
dafür geſorgt, daß feine Anhänger mindeſtens 


die Hälfte der Anwefenden bildeten. Auf 
die Beſchuldigungen ſeiner Gegner antwortete 
er durch Vorleſung der Berichtigungen, die 


er den Blättern zugeſandt hatte. Auf die Frage 
nach der Beuntzung des Poſtfreiheitsſtempels blieb 
er die Autwort ſchuldig. Für ſein Blatt habe er 
Abonnenten geworben, nicht um Geld zu gewinnen, 
ſondern um die republikaniſchen Gedanken jr ver⸗ 
breiten. Die zen: gegen ihn bezweckten bloß, im 
Lande den Eindruck hervorzubringen, die Republik 
fei eine Regierung der Sittenverderbuiß. Die Ver⸗ 
ſammlung forderte ſchließlich (wie bereits gemeldet), 
daß Wilſon fein Abgeorduetenmandat niederlege, und 
ging unter Tumult auseinder. 1 

— Nach einer Meldung der „Agence Havas“ 
aus Raguſa ſoll der türkiſche Gonverneur von 
Seutari Truppen gegen die Miriditen eutſendet 
haben, um Schella militäriſch zu beſetzen. 

Paris, 26. Okt. Die äußerſte Linke hat be⸗ 

ſchloſſen, die Verfaſſungsreviſion zu fordern. Die 
Rechte hat nach längerer Berathung der Partei ⸗ 
leitung die Feſtſtellung der gegen das Miniſterium 
einzunehmenden Haltung überlaſſen. Die Kundgebung 
des Prinzen Victor bleibt ziemlich unbemerkt. — Ein 
Baron v. Köln (Ruſſe) und ein Agent Bertraud wurden 
. wegen Ol densſchwindels zu 1% Jahren, 
eziehuugsweiſe 6 Monaten Kerker verurtheilt. Sie 
ſuchten bei der Verhandlung Glauben zu machen, 
daß fie zu Wilſon und Andlan Beziehnngen gehabt 
hätten — Die Große Oper trifft für die heute Abend 
ſtat findende Hundertjahresfeier des „Don Juan’ 
große Vorbereitungen. 

London, 26. Oktober. Dem Renterſchen 
Bureau wird aus Durban gemeldet, daß wegen der 
beunruhigenden Nachrichten aus dem Zululande der 
unzufriedenen Haltung Dinizulus, des Sohnes 
Cettewayos, eine Abtheilung Cavallerie und be: 
rittener Infanterie nach dem Zululand abgegangen 
find, Jetzt haben auch Artillerie und zwei Schwadronen 
Dragoner Befehl erhalten, nach dem Zululaud ab: 
zugehen. 

London, 26. Oktober. Die Einnahmen der 
ägyptiſchen Staatsſchuldenkaſſen weiſen ein Saldo 
von 440 000 ägyptiſchen Pfunden auf, welche nach 
Ren der uniſicirten November⸗Conpons ver⸗ 

eiben. 

Tur in, 26. Okt. In feiner Banukettrede gedachte 
Crispi auch der Jahre 1848 und 1849, erinnerte 
an die gemeinſame Geſchichte Siciliens und Piemonts 
und erklärte, daß er in Details über ſeine, übrigens 
hinlänglich bekannten Regierungsideen nicht eingehen 
zu ſollen glaube. Er ſprach ſodaun von der Mit⸗ 
wirfung, welche die Männer verſchiedener Parteien 
jetzt der Regierung leihen, und ſagte, es ſei das ein 
überzeugender Beweis, daß das Wejen der italie⸗ 
niſchen Revolution ein beſtändiger Fortſchritt geweſen 
ſei. Sehr gemäßigte Männer hätten ſich aus ihren 
45 zur Vervollkommnung der conftitutionellen 

erfaſſung bekehrt. Die Parteien befänden ſich 


gegenwärtig eher in dem Znuſtaude der Ne 
conſtruirung, als in dem der Auflöſung. Die 
8 Regierung hege gegen niemand 
roll, werde niemaud von ſich feruhalten. 


Er habe mehr als je Vertrauen auf die Macht der 
Ideen und hoffe dieſen Ideen zu weiterer Ver⸗ 


breitung zu verhelfen, und ſelbſt jene zu gewinnen, 


die denſelben gegenwärtig widerſtrebten. Er glaube 


an die Monarchie und die Freiheit, welche in der 
mit dem nationalen Rechte in Einklang gebrachten 


individuellen Achtung beſtehe. Hierdurch ſei auch 
ie Haltung der Regierung der Kirche getzenüber 
eſtimi Die Kirche erfreue ſich in Italien einer 


anderen Staate erhoffen könue. In den Beziehungen 
Italiens zur Kirche zu interveuiren, habe nie⸗ 
mand jemals gedacht, noch werde man daran denken. 
Die gegenwärtige Regierung müſſe das Werk der 
Verwaltungsgeſetzgebung und der Weorganifirung 
des Landes vollenden. In der Thronrede bei der Er⸗ 
öffnung der Kammern würden die vorzulegenden Ge⸗ 
ſetzentwürfe bekannt gemacht werden. Hin ichtlich der 
andelspolitik bemerkte Crispi: Um die Bande des 
riedens zu vermehren, ſuche Italien eine Er⸗ 
nenerung der Handels verträge mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn und mit Frankreich und hoffe, die Erneuerung 
werde nicht ſchwierig ſein. Bei der Erwähnung der 
Expedition nach Afrika ſagte der Redner, Italien 
wolle nur, daß zwiſchen ſeinen Colonien und 
Abeſſynien eine für die Sicherheit der erſteren 
nothwendige Demarcationslinie feſtgeſtellt werde. 
Wenn dies geſchehen ſei, werde Italien den 
abeſſyniſchen Waaren gern die Grenzen öffaen. 


Danzig, 27. Oktober. 

* [Sturmwarnung] Ein Telegramm der 
deutſchen Seewarte von geſtern Abend 9% Uhr 
meldet: Ein tiefes Minimum nordweſtlich von 
Schottland veranlaßt über Weitgroßbritannien und 
an der deen Henn Küſte ſtürmiſche ſüdweſtliche 
Winde, deren Ausbreitung oſtwärts wahrſcheinlich 
He 725 Küſtenſtationen haben den Signalball auf⸗ 
uzieben. 
kur: ene ee Ueber die vermuthliche 
Schiffsſtrandung bei Neufähr iſt auch bis geſtern 
Abend etwas beſtimmtes nicht zu ermitteln geweſen. 
Vom Strande aus iſt am Morgen öſtlich von Neu⸗ 
fähr ein ganz nahe dem Lande befindliches Schiff 
mit . Maſten und Schoonertakelage geſehen 
worden. Nachmittags war von demſelben aber keine 
Spur mehr zu entdecken. Man befürchtet, daß das 
Schiff von der See zerſchlagen ſei und daß die bei 
Weichſelmünde angetriebenen Gegenſtände von dem⸗ 

elben herrühren. 
t wahrſcheinlich auch die Mannſchaft ihr Grab 
im Meere gefunden. — Ebenſo iſt über das Schickſal 
der Inſaſſen des an der Weſterplatte angetriebenen 
5 aus Heiſterneſt noch nichts näheres 
ekannt geworden. Wahrſcheinlich iſt dieſes Boot, 
in welchem ſich eine Anzahl Perſonen, meiſtens 
auen, aber auch einige Männer befunden haben 
ollen, auf der Rückfahrt von Danzig nach der 
era vom Sturm überraſcht worden und ge: 
en 
„ [Selbitentleibung.] Geſtern Mittag erhängte ſich 
in einer Tiſchlerwerkſtätte in der Töpfergaſſe der 
1 S. Eheliche Zwiſtigkeiten ſollen das Motiv 
zur at ſein. 

I Wochen⸗ Nachweis der Bevölkerungsvorgänge 
vom 16. Oktober bi 22. Oktober 1887è Lehend 
geboren in der Berichts⸗Woche 50 männliche, 45 weibliche, 

uſammen 95 Kinder. Todtgeboren 1 weibliches Kind. 
Seftorben 25 männliche, 21 weibliche, zuſammen 
46 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0—1 Jabr: 
18 ehelich, 4 außerehelich geborene. Todesurſachen: 
Scharlach 2, Diphtherie und Croup 5, Brechdurchfall 
aller Altersklaſſen 6, darunter von Kindern bis zu 
1 Jahr 6, Lungenſchwindſucht 2. acute Erkrankungen 
der Athmungsorgane I, alle übrigen Krankheiten 30. 

-w- Aus dem Kreiſe Stuhm, 25. Oktbr. Der 
Einladung zu dem am 15. November hierſelbſt ſtattfinden⸗ 
den Kreistage entnehmen wir hinſichtlich der Ueber⸗ 
nahme der in der Gemeinde Sandbof belegenen Strecke 
der Altmark Marienburger Chauſſee ſeitens des Kreiſes 
Marienburg gegen eine Entſchädigung von 13300 A 


rifft dieſe Befürchtung zu, dann 


und Uebernahme der Chauſſee bei Thiergartd von der 
Kreisgrenze bis zum Güldenfelde⸗Staller Kreuzwege noch 
folgende Ausführungen, welche für die Bewohner 
unſeres und des Marienburger Kreiſes von Wintigfeit 
fein dürften: Der Kreistag des Marienburger Kreiſes hat 
unterm 3. v. Mis. mit allen gegen 5Stimmen beantragt, der 
Kreistag des dieſſeitigen Kreiſes wolle unter Bewilligung 
der erforderlichen Pflaſterkoſten von 13 300 den Aus⸗ 
tauſch der bezeichneten Chauſſeeſtrecken beſchließen und 
zwar mit der Maßgabe, daß die Strecke der im Ge⸗ 


meindebezirk Sandhof belegenen Marienburg⸗Alt⸗ 
marker Kreis ⸗Chauſſee 10 Meter hinter dem 
Abfuhrwege zur Zuckerfabrik in voller und von 


dort ab bis zur Teſſensdorfer Grenze in einer Stein⸗ 
bahnbreite von 4.5 Meter gepflaſtert wird, daß zur 
Deckung dieſer auf 15 800 & veranſchlagten Koflen die 
Actien⸗Zuckerfabrik Sandhof einen in fünfjäbrigen Raten 
von je 400 4 — Zuſchuß von 2000 & und die 
Gemeinde Sandhof einen ſolchen von 500 & ſich bereit 
erklärt zu zahlen, fo daß noch 13300 & aufzubringen 
bleiben, welche der Kreis Stuhm an den Kreis Marien⸗ 
burg behufs Ausführung der Pflaſterung zablen foll, 
und außerdem die kün ige Unterhaltung ‚ber Cbauſſee⸗ 
ſtrecke von der Stuhmer Kreisgrenze bei Thiergarth bis 
zum Güldenfelder⸗ Staller Kreuzwege, welche in ſein 
Eigenthum übergeht, übernimmt Dagegen will der 
Kreis Marienburg die Verwaltung und künftige Unter⸗ 
haltung der im Gemeindebezirk Sandhof belegenen 
Strecke der Marienburg⸗Altmarker Chauſſee übernehmen. 
Wenngleich die Steinbahn auf der in der Gemeinde 
Sandhof Fonde Strecke von 742 Meter ſich noch in 
gutem Zuſtande befindet, ſo iſt doch nicht zu verkennen, 
daß deren Pflaſterung ſich empfiehlt, l 
haltung der zeitig vorhandenen Steinſchüttung bei dem 
ſeit Errichtung der Zuckerfabrik in Sandhoff entſtande⸗ 
nen ganz bedeutenden Verkehr auf dieſer Strecke ſich zu 
theuer ſtellt. Iſt deshalb auch der Anſpruch auf Ge⸗ 
wäbrung einer Entſchädigung für die erforderliche 
Pflaſterung gerechtfertigt und empfiehlt ſich weiter der 
Austauſch der beiden Cbauſſeeſtrecken, jo erſcheint 
dem diesſeitigen Kreisausſchuß die Höhe der 
Eutſchadigung zu hoch. Bei Pflaſterung der Strecke in 
einer Breite von 4 Metern und in einer Stärke von 
0,39 Mtr. ſtellen ſich nämlich die Koften nach dem Ans 
ſchlage des biefigen Kreisbaubeamten auf 11 700 AM Der 
Aufbruch der Steinbahn läßt noch nach Beſtreitung der 
Unkoſten einen Erlös von 2700 & erwarten. Es ſtellen 
ſich deshalb die Pflaſterungskoſten nur auf 9000 4, die 
unſer Kreis dem Kreiſe Marienburg ſ. Z offerirt hat, 
die dieſer aber für zu niedrig erachtete. Was nun end⸗ 
lich die Uebernahme der neu erbauten Strecke von dem 
Güldenfelde⸗Staller Kreuzwege bis zur Kreisgrenze an⸗ 
belangt, ſo liegen gegen dieſen Vorſchlag weſentliche Be⸗ 
denken dieſſeits nicht vor, da dieſe Strecke 814 Meter 
lang iſt und vorausſichtlich die Unterhaltungskoſten auf 
derselben ſich etwas niedriger ſtellen werden, als auf der 
frequentirten Strecke in Sandbof. 


Muſter⸗Aulagen in einer weſtpreußiſchen 
Brauerei. 


Wie auf allen Gebieten die Technik im letzten Jahr⸗ 
zehnt die überraſchendſten Fortſchritte gemacht hat, fo 
auch auf dem des Brauereibetriebes. Noch vor wenigen 
Jahren kannte man keine andere Kühlung der Gähr⸗ 
und Lagerkeller, als mit Natureis, und nahm es wie 
eine Schickung höherer Gewalten hin daß die Keller zu 
jeder Zeit des Jahres eine andere Temperatur zeigten, 
die höchſte natürlich im Hochſommer, wenn die Eisvor⸗ 
räthe am meiſten zuſammengeſchmolzen waren. Daß der 
Gährungsprozeß darunter leiden mußte, daß ein 
conſtant gleichmäßiges Bier nur zu erzielen ſei, wenn 
es möglich wäre, daſſelbe zu jeder Zeit des Jahres der 
gleichen Temperatur auszuſetzen, das warz einem jeden 
bekannt, aber das war nun halt nicht anders, und ein 
Jahr wie das andere kam die Zeit, in welcher das Bier 
ſich veränderte, flau wurde und dem ublikum 
dies lieb gewordene Genußmittel Pein verurſachte. 
Aber noch ein anderer Uebelſtand iſt mit dem Natureiſe 
verknüpft, das iſt die Feuchtigkeit, welche es in den 
Kellern hervorruft und welche die Schimmelpilze, dieſe 
ärgſten Feinde einer gefunden Gährung, im Gefolge hat. 

Die Einrichtung, welche beiden Uebelſtänden Abhilfe 
ſchaffen kann, iſt die der mechaniſchen Kühlung, eine 
ſinnreiche Einrichtung, welche auf dem Princip der 
Wärmeentziehung beruht und von der Verwendung des 
Natuxreiſes ganz abſieht. 8 

Im höher entwickelten Weſten und im Süden 
Deutſchlands find nun ſchon recht zahlreiche Brauereien 
mit dieſer Einrichtung ausgerüſtet, und dort fiel der 
Entſchlutz hierzu weniger ſchwer, weil dort die Beſchaffung 
Nes nöthigen Quantums von Natureis in vielen 


weil die Unter⸗ 


Jahren mit ſehr großen Koſten und den exheb⸗ 
lichſten Schwierigkeiten verknüpft war. Im Oſten 
und Norden Deutſchlands hingegen haben ſich 


die Brauereien noch nicht dazu verſtanden, die 
Kühlung mit Natureis aufzugeben, da ſie in der 
Regel mit geringen Koſten beliebige Quantitäten Natureis 
haben können und die Einrichtung der mechaniſchen 
Kühlung ſowie der Betrieb der mechaniſchen Kühlung 
einen ſehr großen Kapitalaufwand und ſchwere fort⸗ 
laufende Keſten verurſachen. : l 

Die Brauerei Engliſch Brunnen bei Elbing hat 
dieſe großen Koſten nicht geſcheut. Die genaue Beſchrei⸗ 
bung der Kühlanlage dieſer Brauerei würde bier zu 
weit führen; es genüge daher, kurz darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß die Keller mit einem Netze von Röhren durch⸗ 
zogen ſind, durch welche eine bis auf 14 Grad unter Null 
abgekühlte Chlorcalciumlöſung durchgeführt wird. Durch 
eine Regulirungs vorrichtung hat man es in der Hand, 
ein größeres oder geringeres Quantum dieſer kalten 
Flüſſigkeit durch die Kühlröhren durchſtrömen zu laſſen 
und darnach die Temperatur in den Kellern zu regeln. 
In der Brauerei Engliſch Brunnen wird die Luft 
in den Lagerkellern von ! bis 1½ » R. gehalten, in den 
Gährkellern auf 4 R. Es leuchtet ein, wie ſehr dieſe 
gleichmäßige Kälte und die Vermeidung der mit dem 
Natureiſe verbundenen Feuchtigkeit den Bieren der 
Brauerei Engliſch Brunnen zu gute kommen muß. 

Gleichfalls techniſch von großem Intereſſe ift der in 
dieſer Brauerei aufgeſtellte Trocken⸗Träberapzarat. 

Bekanntlich haben die Malzträber der Brauereien 
einen ganz beträchtlichen Nährwerth, ſo daß ſie als Vieh⸗ 
futter ſehr beliebt ſind. a Er 

Im naſſen Zuſtande konnten fie aber begreiflicher 
Weile nur von der nächſten Nachharſchaft verwandt 
werden, und wenn in dieſer zeitweilig keine agenügende 
Nachfrage für diefelben war, fo mußten die Brauereien 
die naſſen Träber in Gruben aufbewahren, wobei ſelbige 
durch die eintretende Gährung viel von ihrem Futter⸗ 
werthe einbüßten. 

Durch die finmreihe Erfindung des Trockenträber⸗ 
apparats, deſſen Handhabung ſo einfach iſt, daß er von 
einem gewöhnlichen Arbeiter bedient werden kann, iſt es 
nun gelungen, dem Träber durch Entziehung der 
Feuchtigkeit ſeinen Nährwerth auf beliebig lange Zeit 
zu erhalten und einen kräftigen Sutterhoff berzuſtellen, 
welcher mit Leichtigkeit in entfernte Gegenden verſandt 
werden kann. Die bei Cavalleriepferden angeſtellten 
Verſuche mit dieſem Futter haben die beiten Reſultate 
ergeben und als Schalfutter genießt der Trockenträber 
ſe ner Wohlfeilheit und ſeines großen Nährgehalts wegen 
bereus allgemein großes Anſehen. 

Schließlich ſei noch eine Emrichtun 
Engliſch Brunnen erwähnt, welche die ha 
die vom Kühlſchiſſe kommende geklärte Wücze vollſtändi 
erkaltet in die Gährbottiche abfließen zu laſſen. Es i 
dies der Lawrence = Kühler, ein wandſchirmartiger 
Apparat, beftebend aus einer kupfernen Hohlwand, weiche 

anz bedeckt iſt mit horizontalen über einauder gelager en 
Stılen. Die geſammte Anlage der genannten Beau ei 
ſteht auf der Höbe der heutigen Technik, wovon ſich jeder 
durch einen belehrenden Beſuch derſelben überzeugen kan. 
!.. are nei EN set A 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Ein Theater⸗Wettſpiel]! eigener Art fand n 
voriger Woche in Peſt ſtatt. Im Deutſchen Theater nud 
im Ungariſchen 1 wurde an demſelben 
Abend Dumas neueſte fogenannte Sitten » Komödie 
„Fraucillon“ gegeben und dann mehrere Abende binters 
einander wiederholt. In Deutſchen Theater ſpielte Ful. 
Marie Bartany, im ungariſchen Frau Markus: Pulszty 
die Titelrolle. Heftig wogte der Kampf in allen Peſter 
Salons über die Frage, welche der beiden Künſtlerinnen 
den Geiſt der Rolle befier erfaßt habe. „Wir für unferen 


der Brauerei 
eſtim mung hat, 


Theil“ — ſchreibt man der „N. Fr. Pr“ — „geben der aber, wo ich nur zwei unerfahrene Offiziere bei mir Wenn er ſich entſchließen kann, einen Theil feines Feldes Gebiete zu beben fähig iſt, vorausgeſetzt, daß nur mit 
prickelnden, leichtbeſchwingten, den hoben Affert immer | babe, muß ich Alles in Allem fein, Copitän, erſter ö zur fe Aa zwei bis drei guten Obſtſorten einzue | beflem Material 5 Befien Dalchinen gearbeitet wird. 


nur ſtreifenden Darſtellung des Fräulein Barkany ent. Lieutenant und Steuermann. Seit der Abfahrt von ; räumen, dieſelben mit nur geringer Aufmerkſamkeit zu ; Dann werden wir auch im Stande fein, die uns 
ſchieden den Vorzug, ohne zu verkennen, daß die nervös England bin ich auf See niemals vor Tagesanbruch ins pflegen, ſo wird er erwieſenermaßen in Zukunft höhere Deutſche beſchämende Concurrenz des Auslandes be⸗ 
überreizte, nur zu häufig ins Tragiſche verfallende Auf⸗ Bett gekommen.“ i Erträge vom Obſtbau haben, als von irgend einer ſiegen zu können. L. R. . . 8. 
faſſung der Frau e auch berechtigt und anderen Frucht 

künſtleriſch durchgeführt iſt. Beide Damen ernteten Zuſchriſten an die Redaction. ; Er muß freilich nun auch hier wieder den Ameri⸗ Staudesamt. 

kürmiſchen Beifall, Applaus und Hervorrufe in Fulle: kaner zum Vorbild nehmen und nicht etwas höhere Bom 26. Oktober 

beide entwickelten einen Luxus der Toilette, der mit zur Obſtbau und Obſtverwerthung. Koſten beim Anlagekapital ſcheuen, wenn er gute Zinſen Geburten: Kaufmann Richard Rauch, T. — Arb. 


1 

; 
Staffage eines ſolchen Unfittenbildes gehört.“ : 3 ; Dan tet. N wohl den Baum Unguſtin Blihta, ©. — © Georg Michels, S. 
* [Ein kleines Monaco) ſcheint ſich in Montreux * e eee fäulen gezogene Bäume ſollen „ werden am — Soleſſeeſele Eduard akne . £ — Kaufs 
r | nor hmben bc cu hl ankam | bc Shah Ba kun cher Dr Oel m | Oki, Sy Kreähi” © 95 
blüht das ſogenannte Baffarat das * der „Allg mieberholt darauf bingewielen. daß em den Anbau rage ſtellen — Er auß ſie ordentlich pflanzen Maurergeſ Bernbard Steinböfer, S. — Maſchiniſt 
haben. beschrieben wird: F 8 neben . vers chneiden laſſen, wie es ſo oft von un⸗ obann Freitag, T. — Fleiſchergeſelle Ferdinand 
8 * Bande N inner] kundigen Händen geſchieht. Scüpt er ihn dann durch Neidenberger, S. — Schneidermeiſter Adolf Kalinich, 


werben e eee et on Aufmerkſamkeit vor Ungeziefer, jo wird er ſchon im 


beute abieben; wenngleich au dritten und vierten Jahre Aufgeboie: Shift i 
; ganz lohnende Ernten haben, und Aufgebote: Schiffszimmergeſ. Rud. Julius Eugen 
8 R die Zeit bis dahin, daß die Bäume durch Ausbreitung der | Kolberg aus Heubnde und Emma Helene Hedwig Döth- 
der Ausdehnung fäbig ift, fo dürften nambafte Summen Krone den Raum für ſich allein deanſpruchen, kann er | Loff von bier, — Wagenbaner Auguft Eduard Teſch und 
durch vermehrte Culturen doch nicht zu erzielen fein immerhin den darunter befindlichen Boden bei geeigneter] Anna Louiſe Focking. — Schmiedegeſ. Ferd. Diger und 
; b ei in. Pflauzweiſe der Bäume für Hackfrüchte oder Grass Henriette Charlotte Saager. — Unteroffizier a. D. © 
e e = 55 We ee beftellung aus nützen. win Tietz und Auna Fernanda Schiller. — Schu 
gana des Landwirtbſchaft gezeigt A Ein möglicher Das Auflockern des Bodens und die den Hackfrüchten | machergef. Carl Ignatius Graf und Emma Auguſte 
Erfolg it durchaus nicht in Abrede zu ſtellen, doch ft geſpendete Düngung ift nur von Vortheil auch für die | Kwilnowski. 
derselbe keineswegs ſo leicht und ſchrell zu erreichen, als a ad 5 wenn butt 1 1 . d en da 91 e e ee A 58 n pier aus 
j f € reichlich und billig genug produciren können, mögen au utwerpen und Clara Charlotte Mayer. bu 
der Herr Berfafler meint, Wir baben dor der Hand die verſchiedenen Verwerthungsarten in Betracht gezogen Arbeiter Carl Auguft Hecker und Fran iska Jobanna 


Schw. Zeitung“ folgendermaßen beſchrieben wird: 
„Gegen 10 Uhr bört im Billardzimmer das Karam⸗ 
boliren der Kugeln auf; an der unteren rechten Ecke 
des Billardtiſches wird ein blecherner Auſſas von der 
. des Randes hingeſtellt, in welchem 25 numerirte 

ertiefungen vom Umfange einer Billardkugel ans 
gebracht find; davor ſtellt ſich, mit Kugel und Stock 
verſehen, ein in den Billardſiößen geübter Herr. Links 
bat der Bankhalter mit Geldkaſſe, Blechtafel urd 
Kreide Poſto gefaßt; rings um den Billardtiſch 
ſetzen ſich die Herren und Damen; andere ſtehen 
dicht gedrängt um ſie ber. Das Spiel beginnt. uf 
dem grünen Streifen des Billardrandes erſcheinen 


Silber⸗ und Goldſtücke von kleinerem und größerem Be⸗ a ſerigke 8 i h 
trag Minimum ein Frand, die Bilardlugel, mit ges a nn * ee * werden, und es ftehen uns von den edelſten Sorten auch 8 Struck. — Maurergeſelle Paul Adolf Trobl 
eſſener Kraft und im richtigen Winkel an das obere ſeitigt werden können; doch liegt die Erreichung dieſes die kleinen Früchte zur Weinbereitung zur Verfügung. und Wilhelmine Caroline Leuſer. — Dampfkeſſelheizer 


; : : 1 achte i $ i l j i ilte, geb. 

Zieles noch in etwas weiterer Ferne, als der oberſlachliche ir will dem Obfimeine, der in Süddeutſchland ja | Carl Eduard Rocholl und Florentine Schi 1 
; renne f its ſo große Verbreitung gewonnen, namentlich dem Sperling. — Arbeiter Franz Johann Kroll und Maria 

Beurtheiler glauben mag. Durch jahrelanges Studium Apfe. weine noch eine große Zukunft als Volksgetränk — Schubmachergeſelle Eduard Kuhn und 


N A und eigene Thätigkeit auf dieſem Gebiete dürfte ich wohl a aſemann 
3 jo an die Kugel be e rin | befäbigt, fein, bier ein Wörnten mitzureden und die n wee 2271 7 115 ge sg die Aale Nate. e derbe Hermann Cbriſtian 
trifft oder nicht, zieht der Bankbalter die amtlichen Sache ein mal par anderem Standpunkte zu beleuchten Spiritusſteuer fo einſchneidend die Conſumtion deſſelben Börſchmann, 58 J. — S ud. Seefahrers Felix Kiemen⸗ 
Einſätze au ſich, oder er muß ſie verdoppeln. In etwa Es iſt richtig daß die Gärtner, vor allem die Pomp: zu verringern droht. Ob es der Fall fein wird müffen kowski, 2 J. — S d. Schloffergeiellen Otto Mumm. 
fünf Minuten iſt ſo eine Partie angeordnet und be⸗ 4 bier Bahn gebrochen haben und daß von ihnen wir der Zukunft überlaſſen: es kommt auch bier auf 2 M — Ted Zimmergeſellen Alexander Bompedi, 1) T. 
endigt und bis Morgens zwer bis drei Uhr, ja noch zunächſt auf die immenſe Bedeutung eines verſtändigen Güte und Billigkeit des Weines an. Schlechtes Roh⸗ S. d. Arbeiters Auguft Nickolaus, 18 T. —, Frau 
fpäter, wird in dieſer Weise weiter geipielt.“ Obſtbaues und deſſen Erträge bingewieſen, ſowie auf] material und unverſtändige Behandlung liefern ein | Friederike Schrage, geb. Jacoby, 51 J. — T. d. Schuhe 

Eine luſtige Geſchichte vom Kaiſer Nitolaus! die Ausdehnungs fähigkeit und Aufnahme in die land» ſaures ſchlechtes Getränk, das ſich unmöglich Freunde machergeſellen Rudolf Hinz, 15 J. — Kaufmann Exil 
erzählt A. S. Sſuworin in dem von ibm herausgege⸗ . e rt F gemacht 1 erwerben kann. Sorgfältig bereitete, von beiten Früchten Friedrich Alexander Mix, 27 J 
denen Buche: „Hiſtoriſche Erzählungen und Anecdoten iſt. Von Gärtnern, = un artenbauſchulen find | gekelterte Weine don Kernobſt, ſowie Beerenweine haben VBörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. Depeſchen der Danziger 3 eitung. 


3 dem auch die erſten Anregungen und Verſuche in der zweck⸗ aber ſicher eine große Zukunft und können ſehr wohl 
Leute SR b e gene mäßigſten Obſtwerwertbung ausgegangen, Gartenbau- jogar den Traubenweinen Concurrenz machen Frankfurt a. M., 26. Oktbr. Abendbörfe. Oeſterr · 
Creditactien 225%. Franzoſen 182%. Lombarden 71%. 


h dert N Ausſtellungen haben die Erzeugniſſe dieſer Thätigkeit i ; i i 

Revue in Waiſchau ſehr befriedigt, wandte ſich Kaiser 1 eltere feit mehreren Jahren Johannis beerwein mit Er⸗ 

Nikolaus an die ihn umgebenden Offiziere mit den einne mod, Deuts werden bie fe, der, wenn richtig abgelagert und rein obne jeden Ungar. 47 Goldrente 80,90. Rufen don 1880 80,10. 
Tendenz: feſt. 


Worten: „Meine Herren Generäle und Stabsoffiziere! Verſuche beſtändig fortgelegt Aber die Gärtner find | Srritzuſatz. nach dem Urtheil derſchiedener Sachkenner 
ien. 26. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 


Ich lade Sie zum Diner bei mir ein.“ Ins Palais nur die Pioniere in dieſem Kampfe um die Erwerbung i 
artiem 286,50. Franzoſen 224,80. Lombarden 87,00- 


\ i I nichts zu wünſchen übrig läßt, ſowohl in Bezug auf 
( N ; eines fo bedeutenden wirthſchaftlichen Factors zur Hebung t wi 8 
der e de dae de 08 a Haube e den d e . e | Cie e 
Galizier 212,9. Ungariſche 44 Goldrente 99,70. — 
Tendenz: ruhig. 


1 1 3 Ehe ich die ſehr wichtige Pflaumen: oder Zwetſchen⸗ 
i nächſt auch noch die Lehrer der Landwirthe im Obftbau 5 t l N 
Ye Enns su ul Un be 1 , er alebertung, au, Sa 
fahl demgemäß eine Ordonnanz. „Weite ſofort zu Iwan der Obſtinduſtrie immer nur zuerſt den rationellen Obft | Erfahrung hinzuzufügen. Ich war die erſte welche nach 
Feborewiſche infituinte’er Diele, einen Taufaflihen Kos ben Ber B IRRE dem Bekann werden dieſer Obftverwerthung in Deutich* Paris, 26 Otibr (Schlußcourſe) Amoriil. 32 Reute 
ſaken, persönlich, „lade ihn zu mir zum Di d f „Der Obftbau, wie er zu unſerer Väter Zeiten bes | laud durch Herrn Director Goethe Verſuche damit an; \ alarm 3 
ihm noch, daß ich obne ibn ich nicht u Tisch 1 age trieben und von dem wir jetzt die Früchte ernten, ift | ftellte und nach verihiedenen Mikerfolgen ein Fabrifat | 8475. 83 Wente 81,87%. 4% Ungar. Goldren 
r . Concnzrenät LEBE beiden Iekten werk a relggefrzu if. | Franzosen 471,25. Lombarden 185,00. Türke 18,9. 
ale 1 . ili 3 Re 1 genügen, geſchweige denn den Kampf mit der Concurrenz] Die beiden letzten werthvollſten Preiſe wurden mir auf] Aegvpter 386,00. Tendenz: dubig. — Nobzucker 89 
rowitſch ſei, den der Kaiſer fo abr lichſt beinlade von jenfeit8 des Oceans aufzunehmen. Unter den heutigen] dem Pomologen Congreß zu Meißen 1886 und der loco 33,00 Weißer Zucker Ye Okt. 36,10, Ti Nopbr. 
Um Licht in dieſes Dunkel zu bringen e Danbt ſich Verhältniſſen, find wir nicht fähig, mit der Obſte internationalen Gartenbau ⸗ Austellung in Dresden im e Ottoder⸗Jan. 36,30. Tendenz: weichend i 
an den crfien n aufflßenden "Ssrodowoi: „bo einmal nicht ah ud, ondereif untere Kai Mai d. J zu Theil. Bereits vor zwei Jahren wandte 1 20 Dübr. (Saleicoarie, Ceniels 108; 
wohnt Iwan Fedorowitih?" fragte idn die Ordonnanz. iſt einmal nicht ausreichend, andererſeits nicht werthvo ich mich mit einer kleinen Probeſendung an Se. Excellenz 5 e 1 5 eg Mi 
5% Nuſſen de 1873 95% Türken 13%. 4% Un⸗ 
geiſche Goldrente 80%. Kegupter 77%. Platzdiscont 
3½% 3. Tendenz: fell. — Oavennazucker Nx. 12 
14½. Rüben robzucker 12%. Tendenz: ſtetig. 
wetersburz, 26. Oktbr. Wechſel aul London 3 M. 


m 

Band geftoßen, prallt ab, gelangt über eine kleine ſchiefe 
Ebene in den Aufſatz, um hier in einer der dreiund⸗ 
2 Vertiefungen zur Ruhe zu kommen. Je nach⸗ 


. 


| d 


ach h A 15 ; genug; wir haben nicht die zu einer rentablen Aus⸗ Miniſter Dr. 3, da ich eine Fabrik für Paſten 
e Hanf, wi 95 7 5 5 nutzung geeigneten Sorten, wir haben zu viel des FFT AR 12 5 
und dem grünen Dade“ Dei do dont des Bi 175 chnit Undrauchbaren. Unfere Gärten find eine Muſterkarte bieſem wurde der Marienwerderer Obſtverwertbungs⸗ 
fe besen damals di 6 6d ir e ken; 2 von allen möglichen Sorten Aepfeln. Birnen und Pflaumen,] Genoſſenſchaft die Geiſenheimer Paſtendörre im Verein mit 
rat 8 des Boro 50 1 e ont er 0 es von denen die wenigſten eine rationelle Verwerthung anderen Geräthen zum Dörren überwieſen. 
Berge. ir ibn war die Welt ohne. ei uele] “= möglich machen. Die Amerikaner, die uns fo oft als Die Fabrikation der Paſten iſt, weil ſehr umſtänd⸗ 
den nabe . tri Fin 18 2 ößte Vorbilder hingeſtellt werden, deren Maſſengeſchäft lich und mühevoll, wohl bis jetzt noch wenig verſucht 
Mann in dieſem Mikrokosmos 9 lt 1h de 8 ha ter uns ſo verlockend erſcheint, haben in der That nicht ein-] worden; wenigſtens waren auf den letzgenannten Aus⸗ 
Nadſtratel (jo etwas wie ein Polizei 5 ehe mal ſo gute Obftiorten aufzuweiſen, als wir fie bei | ſtellungen keine anderen vertreten. Sie iſt werthvoll 
Iwan Fedorowitſch, zu dem er e Gl ſalt uns in Deutſchland beſitzen (unfere Früchte find wohl⸗ durch ihre lange, von keiner anderen Obſtconſerve bisher 
den Talterlichen Sendboten wies. Der K ar kling 11 ſchmeckender und aromatiſcher), aber ſie bauen nur für erreichte Haltbarkeit, die ſich ſchon über ein Decennium 
an dem bezeichneten Hauſe; es eridien: die Köchin. beftimmte Zwecke, wie 3 B. zur Dörrfabrikation ges | binaus bewährt hat, werthvoll durch ihre leichte Vers 
Wobat hier Ia Fedotowiſsch!⸗— Ja. en | eignete 3 bis 4 Sorten, und dieſe dafür in Maſſen. wendbarkeit, welche durch ein halbſtündliches Auflöſen in 
mn Bader ihn x c a ee dran ge Denn nicht jedes Obft ift zum Dörren aut, es gilt im | Mailer ein fertiges Compot erzielt; aber fie muß gleich⸗ 
D ee 5 — Ar mer. 1 ittag g allgemeinen die Regel: das beſte Tafelobſt liefert auch] falls von gutem Material bereitet werden, um wohl⸗ 
geſſen “, erwiderte die naive Köchin, 17 Be ch cht fer das befte Dörrproduct. Und darauf kommt es doch por ſchmeckend zu fein. Schwer hal bares Sommerobft, halb⸗ 
gelegt.“ — „Das iſt nicht — e Sach. Ich * allen Dingen an, daß unfere Fabrikate an Güte den reifes Fallobſt und die Auslefe von angeftoßenen und 
Befehl des Kaiſers erfüllen.“ Man 5 uns 1 1 0 Jen. mini l. bende lende N wir unanſe nn ro Ben 5 au 
i g g ie ier } re rte verdrängen oder wohl gar | verwenden, nicht jedo alle vom Dörrobſt. Diele 
Fedorowitſch, und der Koſak übergab ihm die kaiſerliche auf ausländiſchen Märkten damit in Concurrenz treten ann nur mit gutem Obſt in geringem Verhältniß 


Febr. 5/64 do, Febr⸗März 45/2 do, März⸗ 
Apr 5 do, April⸗Mai 57½ do., Mai⸗Juni 5% do. 


9% d. do. 
Newyort, 25. Ottober. (Schluß⸗Courſe) Wechſel 
i Pl don 4,81% , Cable 
auf Berlin 94%, Vechſel aun 11 — 1 525 4 


el te Bahn » Netten 27, Je 
icago North Weſtern. 
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zinladung Der alte Quartal Offizier begann natürlich] wollen. Herſtellen können wir fo ; fi 8 N 9%, @xies 
; ; ; . gar ſchon jetzt ein viel t w Anleihe von 1877 126%, 
n | Br, Mopuc, ie Lafer, ua Tofinanaüi | Penne geh ee in l Darin gde g aufreiene | nort eg Fa Sb ee . 
weifel au jerffrenen: „Nicht mm bat der Sailer Sie in e Mine bellen alle cine Haupt 5 Ald eh 14 ae 5 De, beim 1 ien 1. Ro bern Pacific» pre eb » Metien, 5 = 
ittag geladen“, ſagte er, „ſondern er hat befohlen, bedingun Veel: upt⸗ don Aldenobit (die amerſkaniſche Meibode) für meinen ien 32. Northern Pa N 
er d iſch 9), aber dennoch ſind wir vicht ähig. uisville⸗ u. Naſbvifle⸗Actien 57%, Un 
ir nicht concurrenzfähig.] Haushalt erübrigten Abfälle zur Paftenbereitung 15 75 N a Mir u. St. Bart Het 


Ihnen mitzutheilen, daß er obne Sie nicht zu Ti Ab ; 
heilen, 2 5 geſehen davon, daß noch ſo manches Vorurthe 
ee 1 5 er galt ch alſo at mehr . Einführung deutſchen Fabrünaleg im Wege fteht, 1 

bod 3 anicht 5 1 Mn ebr 1 che leider bei uns das Fremde noch immer überihägt und 
Bf obwohl es nicht gar fo lange her ıft Der alte] behauptet, unſer Klima ſei zu ungünſtig, um wohl⸗ 
Boten au e ſchrieb ſich zur Vorſicht den Namen des ſchmeckende Früchte zu zeitigen), ſo iſt doch wohl bes 
Pala auf, 17.5 ſich raſch an und begab ſich in das ſonders, weil nicht genügend gutes Rohproduct zu wohl⸗ 
Palais. Paſkewitſch war indeſſen der an die Generäle feilſten Preiſen zu haben iſt, die Dörrobſtfabrikation 
de re gerichteten Einladung gefolgt. Während nicht rentabel genug, da es großer Anftrengungen bedarf 
. ee der N ee den Speiſenden] um mit den amerikanischen Marktpreiſen gleichen Schritt 
Grafen Be Meder un de an 1 ſich 58 Mer zu balten. Die Herren Warnecke u. Keidel aus Hildes⸗ 
ir Militärrock b E 17 5 „Wer ist 200 75 beim, deren vorzüglichſtes, das amerikaniſche Fabrikat 
glei ef E b. . „Ich Graf = d übertreffende Dörrobft auf den Gartenbau⸗Ausſtellungen 
Node aufftebe ch 95 tät“, erwiderte net. n fe Berlin 1885 und Meißen 1886 fo vielfache Bewunderung 
db en. — „Nein, in N ſagte er Kaiſer erregte, haben an der Hand einer kaufmänniſchen Be⸗ 
zur. altend, „bringe ihn nicht in Verwirrung, laß ihn rechnung, die mir vorliegt, den Beweis erbracht, daß 
7 je aufgehobener Tafel beauftragte ber deutſches! Fabrikat in Bezug auf Rentabilität dem 
eg 2 Dres an ser a 1 Mise zu amexikaniſchen nicht die Waage zu halten vermag, trotzdem 
ſtandviß lla 2 t a Kaif as Diners | die Herren den ausgedehnteſten Großbetrieb. der bekannt⸗ 
der M aufklarte, lachte 5 ter von Herzen. 309 lich am billigen zu arbeiten vermag, aufweiſen können. 
er Monarch irgend welche Erkundigungen über den Die auf dem vorjährigen Pomologen⸗Congreß zum 
deſſelbe Wen ein, oder gefiel ibm das Aeußere Dörren empfohlenen Sorten find unſere beften Tafel⸗ 
fi 1 7 a ibn der ale ließ ihn am äpfel, für welche wir roh, wenn forgfältig bei der Ernte 
35 ‚u en. Mi 5 f 5. m Dr hr Ka bie fagte und beim Lagern behandelt, höhere Preiſe erzielen, als 
em 9 er Diener, da halt Du dieſes zum ſie der Dörrobſtfabrikant, der den Centner Rohmaterial 
1 g Be je höcftend mit 3 bis 4 & berechnen darf, zahlen kann. 
® ewhork, 15. Okt. Die „Newy. 8-8.” schreibt:] Um fo wenig Abfälle als möglich zu bekommen, müſſen 
„Der dekannte Socialiſt und Bierwirth Injtns Schwab nur glatte. plattgeformte Aepfel, vorzüglich zu Ring- 
bat es, trotzdem ihm in Deulſchland wegen Defertiven® | fehnitten, gewählt werden und da find es beſonders: der 
aus der Armee und wegen Verbreitung aufrühreriſcher doppelte Zwiebelapfel, großer rheiniſcher Bobnapfel, 
Schriftftücke eine längere Zuchthausſtrafe „winkt“, ge⸗]rotber Eiſerapfel, Winter Gold Parmäne, Champagners 
wagt, dem alten Paterlande einen Beſuch abzuſtatten. Reinette, Landsberger Reinette , Harberts⸗Reinette, 
Unter dem Namen Miller reiſte Schwab vor 5 Wochen | Gold⸗Reinette v. Blenheim. große Kaſſeler Reinette, 
nach Deutschland, während er bier die Nachricht vers | Karmeliter: Reinette, geflammter Kardinal, Ribſton⸗ 
breiten ließ er habe ſich nach Chicago begeben, um dort Bepping. Schöner von Bosfoop und alle Stettiner 
ür die Begvadigung der zum Tode verurtbeilten ][ Neinetten, unter denen jeder die für ſeine Bodenart und 
narchiſten thätig zu ſein. Am letzten Mittwoch traf | Lage geeignetiten Sorten wählen mag, und welche ein 
Schwab woblbebalten hier wieder ein, ohne von der rtes und aromatifch ſchmeckendes Product ergeben. 
deutſchen Polizei irgendwie bebelligt worden zu fein. it gedörrten Birnen iſt die amerifanifche Concurrenz 
Wie er angiebt, hat er feine alten Eltern in Frank- nicht ſo bedeutend, doch aber auch der Verbrauch der⸗ 
furt a. M. befucht, ſich mehrere Wochen dort aufgehalten ſelden im Handel nicht. Auch bier iſt ein zartes 
und bei einem Beſuche der Stadt Aſchaffenburg — mit | Product nötbig und wird durch unfere neuerdings fo 
dem dortigen Polizei- Superintendenten freunpſchaftlich vervollkommueten Obſtdarren erzielt, welche die Waſſer⸗ 
eine Flaſche Wein aus geſtochen, ohne von demfelben ers | entziebung der Früchte reſp. deren Trocknen durch er⸗ 


verwenden ſuchte, freilich gleichfalls im Verein mit befle 
ren Früchten. Trotzdem ich etwa nur den dritten Theil 
Abfälle verwendete, unterſcheidet ſich das Fabrikat 
durch Farbe und Geſchmack ſofort bedeutend von den 
beſſeren Paſten. Der in den Schalen enthaltene Gerb⸗ 
ſowie Eiweißſtoff erleichtern zwar das Trocknen des Obſt⸗ 
markes bedeutend, aber die fertigen Platten find, obgleich 
das Mark bedeutend dicker als ſonſt auf die Trocken⸗ 
horden geſtrichen, fo dünn zuſammengetrocknuet, daß fie die 
Hälfte der gewöhnlichen Stärke zeigen. Wohl ift auch 
ur Paſtenbereitung noch mehr als zum Dörren billigſtes 
ohmaterial Hauptbedingung, wenn ſie einigermaßen 
rentabel ſein ſoll, da die Menge roher Früchte, welche 
zu einem Kilo Paſten gehört, bedeutend iſt und dann 
die Herſtellungs koſten durch die in Auſpruch genommene 
Zei“, ſowie viel Brennmaterial arößer find als beim 
einfachen Dörren. Zu einer allgemeinen Einführung 
folder Producte auf dem Weltmarkte die einen ber 
deutenden Conſum ermöglichen ſollen, iſt aber Wohl⸗ 
feicheit gleichfalls Hauptiahe. Was die Paſtenbereitung 
porfiellen ſollte — eine leichte Verwendung des Obſtes 
im Haus halt — ift fie keineswegs, erſtlich wegen der 
erforderlichen Quantität des Materials. und zweitens, 
weil fie nur bei der vollkommenen Dörrvorrichtung, dem 
Trocknen durch heißen Laftſtrom gelingen kann; im 
anderen Folle werden die Verluſte an Verbrennen und 
ſonſtigem Verderben, die einem einmaligen Gelingen 
vorausgeben, jede Hausfrau bald ermüden, Die Dörr⸗ 
abfälle werden in Amerika häufig zur Gellebereitung, 
wofür dort wie in England ftarfer Conſum ift, ver⸗ 
arbeitet; auch zur ſogenannten Obſtbutter einer ſyrup⸗ 
äbnlichen Maſſe, die man am Rheine Kraut nennt, 
dünſten fie eher zu verwenden fein. Zur Schnaps: 
ſabrikation werden die Schalen und Kerngehäuse ven 
Amerika nach Deutſchland geſendet, und die Herren 
Warnecke und Keidel ſenden gleichfalls ihre ger 
wonnenen Abfälle zu gleichem Zwecke nach England 
oder Frankreich 
Was nun die Pflaumen oder Zwetſchen anbetrifft, 
ſo ſind dieſe für Deutſchland nicht genug zum Anbau zu 
empfehlen. Es geben jährlich viele Millionen Mark für 
Zwetſchen nach Ungarn (im Jahre 1888 wohl 
13 Millionen Mari), welch ein Verluſt für unſere 
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„ Philadelphig⸗Actien 61½, aſb⸗Preferredae 
20%, Canabe, Poel, Eiſenbahn Kctien 52% Illinois⸗ 
Tentralbahn⸗Actien 115%, Erie » Second » Bonds 98 


et van Dito Gerile) 
ig. 26. Ott. (Privatbericht von Vito e. 
5 e Vf. Heutiger Werth für Baſis 88“ N. iſt 
20,50 & incluſive Sack r 50 Kilo france Hafenplatz. 


i Wind: NW 
ahrwaſſer, 26. Oktober. ind 8 
1 Perle, Oylam, Kiel. Ballaſt. — 
Nordſtern (S D.), Krämer, Elbing, Güter (beſtimmt nach 
Steitin. — Danzig (SD.), Gohrbandt, Methil, Kohlen. 
Retournirt: Ane Kirftine, Rasmuſſen; — Volant, 


Sinclair; — Tarlair, Cruickſhank. “on: 
an Antommen: Schooner „Margarethe“, Rilen 


(retournirend), 1 Schooner hält in der Bucht unter Segel, 
Bark „Johanna“. 


. en ON. 


cremde 


1 aus. Braſtrup a 

gas ee e. ee rig. Iserlohn, Widau a. Bremen, 
U üler a. Bramſche, er a. Gre 

ee Erefeid Weir, a. Plauen, May a. Arrlin, Heinrich a. W 

Kaufleute. Lippert a Stettin, Director Oeffmann a. Magdeburg " ev. 

ſichtrungs-Bramter. Schüler a. Breslau, Director. Walter a. Frankfurt, 

Inſpector. Nayler a. Barmen, Fabrikant. Piotroweti a Warschau, 


ei du Nord. Reutmeyer a Beckum, Meyer, Cohn, Schweizer, 
n, 


lan, Nathan und be mannſon a. Berli 
—.— a Leide, 8 Breslau, Bernhard a. Nürnberg, eg 


v. Uderme 1 
. Wuülſ⸗ off o. Weimar, großherz. ſächſ oſ⸗Opernlängerin- 
Be 4 — 5 Ve Ki J. bie a Lukoſchin, 
8 Imkau, Rittergut . 
e e e Bi 
1 a. Fabnikbeſitzer. . 
a. Graudenz Rentier, offmann 5 a Bene, ee; 
i „ Kechmann Roſenthal und Michaelis a, Berlin ruhn a 
Ke erimait a. nn aha  Könnig aus 
Ader a. nberg, Kaufleute 
ine Arndt 4. Brenzlan, Alexander. Anders, Grunde 
und Geudig a Berlin, Kolterbrunn a Breileu, Mich elis a, Stolp, 
Urſt a. Danzig, Schmidt a Abin, Kaußenie- Baron gti aus Zoppot, 
85 etterling a. Pommern, Beſiter. Witzlew a. bin, 


4. Sturz, Apetheter. Gaglin auß N 
Schönau, Butöbefiger. Mortier aus i 


kannt worden zu fein.“ wärmten Luftſtrom, der in beſtändiger Bewegun Taſchen! Wi a 
.. ee N g er⸗ aſchen! Wir können Zwetſchen ſehr gut anbauen und gute i bilau, Süntber a. Lodz. 
halten werden muß, herbeiführen, im Gegenfaß zu der | Erträge erzielen. Wie nothwendig ein vermebrter Anban ee Tarn Ber e, Ain, eines . rentfurt , Mr 
Schiffe nachrichten. bisberigen lederartigen Käuferwagre, welche, im Backofen] derielben, ſeben wir in dieſem Jahre wo die Nachfrage recht [erging e ee . e 


groß ift, und das wenige, das beuer zu Markte gefommen, 
iſt mangelhaft. Unſere gewöhnliche Haus oder Bauern⸗ 
wetſche, auch vielfach ungariſche Zwetſche genannt, laßt 
zwar 958 dörren, liefert aber nur kleine Trocken⸗ 
üchte. Von den mehrfach empfohlenen großfrüchtigen 
Arten iſt Anna Späth für unfer nordiſch 8 Küken klima 
nicht geeignet, weil ſie zu ſpät reif. Es bleiben uns 
da nur die große ungariſche a und ir 
Frühzwetſchen, von denen vor allen Wangenbeims Früb⸗ 
n Anbau zu empfehlen. Letztere Sorte, von 
enen in unferem Garten junge, im Vorjahre ange⸗ 
pflanzte Bäume ſchon eine kleine Ernte ergeben, babe 
ich ſelbſt auf meiner eigens eingerichteten Hausdarre zu 
dörren verſucht und dieſelben baben ſich vorzüglich be⸗ 
währt. Auch zu anderen Zwecken iſt dieſe beſonders 
reichtragende Sorte vor der gewöhnlichen Hanszweiſche 
vorzuziehen. Und wer bat nicht ſchon von Zwetſchen⸗ 
Branntwein, dem berühmten ungarischen Glibovita 
Be In Elſaß⸗Lothringen fol das Bereiten von 
ſognac oder Zwetſchenbranntwein Haus⸗Induſtrie fein, 
bie 1290 hm Lande vielfach betrieben wird und gewiß 
ohnend iſt. 

Pflanzen wir alſo vor allen Dingen Zwetſchen, 
deren Verwertbung uns vorläufig kam lobnendſten er“ 
ſcheint da wir den eigenen Bedarf nicht zu decken im 
Stande find und ſomit weniger ſcharfe Concur renz zu 


Wolgait, 25. Okt. Das Schiff „Martha“, aus oder durch F gewonnen, alles 


Colberg, bat bei Ruden die Ant it bi Saftes beraubt war Nur die größten, ſaftreichſten 
ins Vollwert geie t. Vorſteven 1 Be Peene⸗ Birnen, gleichfalls feinſte Tafelſorten, wie Colmar 
münde und nach Eröslin zu find 6 Käbne mit Steinen | de Jonabe, FKubfuß, grüne Donermmerde, Sommers 
und ein Fahrzeug mit Kleie geſunken. Apotbeker⸗Birne, Feigenbirne von Alencon und andere 
Kopenhagen, 23. Okt. Der Dampfer Tburfo“ werden RB verwendet. Dieſe vorzüglich ſchönen Sorten 
aus Hull, von Liverpool nach Königsberg, Stettin und Aue teile Ic 1 Maß 55 n . 
Danzig mit einer Ladung Stückgüter, welcher am ene u een een e 
18. d. M. bei Höganäs auf Grund gerietb, iſt flott und © 1 ” e e re 
hier eingebracht. Die Ladung ift ıheilmeife haparirt. d i eee uf 1 
Cuxhaven, 25. Okt. Dex deutſche Ewer „Tellus“ er, das Obft in feſchem Buflande gu berwerthen, 

mit Manerfteinen von der Ofte nach dier beſtimmt, ift e ee we reift Ben 
geftern bei Otterndorf im Fahrwaſſer geſunken; die ee ee muß werben bell viele 
1 bat ſich im eigenen Boot nach Otterndorf taufend Kitten mit Feilchem 9 penn ung h 
e 5 P g a verpackt, nach England gelandt. re ſpeciell uns bier 
IIITTVCVVVVTVVTTCCT 
„Weſteruland“ glücklich in Newyork angekommen. | E W 5 N 1 ee 55 
Feider war in Bezug auf dieſes Schiff von hier aus die 8 ing zich ben . Beyer are en eisen 
Meldung verbreitet worden, es ſei mit Mann und Maus L uwe . ſellen wie es bel der Abri 1 2 u. 
untergegangen. Ba fic auf dem Schiffe 400 Paſſagiere erze Huis der Lend e e e 
und 90 Mann Beſatzung befanden, kann man ſich den eee ee ee eee 
Schrecken denken, welchen die falſche Nachricht verbreite bat. N ne Cult e is ele 
0, London, 24. Oktober. Der Untergang des Arbeit zul laſſ ie den übri 8 früchlen. 
britiſchen Kanonenbootes „Wasp“ auf der Baht von 177 Sn ee 2 
— ore nach 1 ſcheint jetzt außer Frage zu „) Erbielt ich doch auf eine Offerte von reifen trchten haben. Mögen ſich aber ouch die Landwirthe 
Er ezeichnend iſt der von dem Befehlsbaber des Weintrauben im Juni d J. (Srübleipper im Weinhaufe der übrigen rationellen Obſtcultur zuwenden, und der 
chiſſes, Lieutenant Adamfon, im Juni an ſeine Mutter gezogen) in einem unſerer größten Delicateßgeſchäfte] Erfolg diefer Toätigteit wird dann euch zu einer Opſte] aablxeichen Verwundeten du den denn Je er 
ger Brief: „Ich frage nicht viel nach meinem die Antwort: Wozu biefige Trauben es dauert nicht verwerthung führen, die, von tüchtigen kaufmänniſchen ] Kriege ſich weltbefannt und baben den hohen Ruf Wies⸗ 

often. Es iſt ja möglich, daß es beſſer wird. Se lange, dann bekommen wir ungariſche Weintrauben! Kräften unterftügt, unfere Industrie auch auf dieſem J badens auf's neue beichigt und erweitert. 


a. Pau, . 

te . lach a. Scharlon c Löwinſohn a Königsberg, Gut- 
eee pie ae 4. Elbing. Gharnigti 
a. Berlin. Bichelipru a. Oeiligenden 


. Krtshe il; 5 255 
v g Gran en elle 
855 übrigen redactienellen S 2 — fir den Smferatentgeite 
N. W. Nafenann, fümmitlich in 5 


Eine Wiesbadener Kadetur im Hauſe kann man 
ſich zu jeder Jabreszeit verſchaffen, wenn man von dem 
unter amtlicher Controle der ſtädtiſchen Bebörde und 
der Kurdirection aus dem Kochbrunnen durch Abdampfen 
gewonnenen Wiesbadener Kochbrunnen Robſalz für Bäder 
\ Kilo in 120 Liter beißem Waſſer auflöft und es bis zur 
gewünſchten Temperatur adküdlen läßt. Bekanntlich 
wirken die Wiesbadener Bäder ſowohl als Soole, wie 
auch als Therme, und werden fie jeit vielen Jahrhunder⸗ 
ten mit eclatantein Erfolge angewendet bei allen Krank⸗ 
beiten, welche man unter den Begriff: „Rheumatiſche 
Zuſtäunde zuſammenfaßt. Es gehören hierher alle 
Formen des Rheumatismus und der Gicht, Nervenkrank⸗ 
heiten, Lähmungen, Hauikrankbeiten und gans beſonders 
auch Störungen in der Bewegung der Extremitäten, 
welche nach Krankheitsprozeſſen und nach Verwundungen 
zurückgeblieben ſind. Die überraſchenden Erfolge bei 


—— — — — Fe 


Vermäblte: 
Otto Garrels, 
Clara Gar tels, 
geb. Mayer. (406 
Antwer sen Beni, 26. October 1887. 
d. M. 
Abends 9 il hr, u En Anika ſchwe ren 
Leiden mein innigſtgeliedter Mann, 


unſer ſorgſame 1 Vater, Schwieger⸗ Trotz des Unfallve ugs⸗Geſetzes find die bei den Verufs⸗ 

rater Onkel und Schwager, der FIRT eng benſe betheili e jeder Haftpflicht Dritten Bricht Oligigal. Sprach⸗ und Sprech- Unterricht f. d. Selbſtſtudium. 
Ranıl ſt bei der Kaiserlichen Ober⸗ il E (Arbeiter, Aushilfsperſ Beamte und Fremde) gegenüber wegen nner Deutsch Französisch 
th. 8 örsch 61 der denſelben durch Kör; ervevlegungen entſtehenden Erwerhsverluſte nd Profeſſoren von v. d. — 6 —. 5 

08 mann 9 enthoben. Es haben ſich im Gegentheil die Gefahren in neuerer Zeit Ur dan Dalen, Dr. Dani int 
= | „Daniel Sanders 
22 D Mr 0 d L y 
in feinem 58 Lebens jahre, 2 vielfach verſchärft. Der Al Igemeine Deutſche Verſicherungs⸗ \?lond Langeriheidt| And Sanaenicheidt. | 


Tief betrübt zeigen dieſes 


den und Bekannten on 


Johanna Börschmann, 


geb. Steitigräber, 
und die Hinterbliebenen. 
ei 8 8 ag findet 8 
1 
von ve 
halle aus 


Velanntmachüng. 


1 en ae der Seeunfale. 


welche das fr ef liſe Lind‘ 


„Capt' 
Falcke auf d 
wir einen Zermtz auf 
den 29 Oktober er., 
Vorm 9% Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale Lange 
markt 43 anberaumt. 6405 
Danzig, den 26. Oktober 1887. 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Am 5. Dezember er., Vormittags 
10 Uhr, wird das dem Muüblenbeſitzer 
Ernft Kulow und feiner Ehefrau ge 
bötige, in Semin, Kreis Stras burg 
belegene Mühlengrundſtück im Wege 
der Zwangs vollſtreckung au e 
ſtelle ver kauft werden. 

Das Grun dſtück iſt 8! es 
93 Ar, 60 Quadratmeter groß und 
mit 267, 27 M. Reinertiag und 264 K. 
Nutzungt werth zur Steuer veranlagt 

Lautenburg, den 18. October 1587 
Königliches Amtsgericht II. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 17. Ofto: 
ber 1887 iſt am 22. Oktober 1887 in 
das dieſſeitige Handels-) Regiſter zur 
Eintragung der Ausſchließung der 
ehelichen Gütergemeinſchaft unter 
Nr. 86 eingetragen, daß der Kauf⸗ 
mann Emil Winter zu Mewe für 
ſeine Ehe mit Pauline Cohn durch 
Vertrag vom 10./23 Dezember 1881 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwer bes ausgeſchloſſen hat. (372 

Mewe, den 22. Oktober 1887. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Zwangs rerſteigerung von 
Willenherg Blatt 56, gebörig den 
Gutsbefiger Heinrich und Eliſe, geb. 
Preuß ⸗ Wiebe ſchen Eheleute, wird 
aufgehoben. (a 
Farienharg, den 22. October 1887. 
Rönigl. Amtsgericht I. 


Bekanntmachung. 
An Stelle des ausgeſchiedenen 
Banden ers Herbig in Koſelitz iſt 
er 
3 


crien-Gelellichaft „Buder: 
fabrik Schwetz“ gewählt worden; dies 
iſt in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ein⸗ 
getragen 37 
Schwetz, den 21. October 1887. 


Königl. Amtsgericht. 


Holzverkauf. 


400 bis 500 Süd Nutzhölzer 


a sen Stamme ſind billig zu ver: 


obere Auskunft ertheilt 
'endt, 
Große: Mouble Kahlbude. 


Ebendaſelbſt werden 2 Schuppen 
duf den Abbruch verkauft r 


Die Ziepler⸗Junung 


von Oft: u. Westpreußen 
tritt den 14. Nodember d. J. in Rieſen⸗ 
burg „Hotel drei Kronen“ zuſommen. 
Meldungen nimmt entgegen der Oder 
meiſter 5. Kremſe in Fokoſchken, Kr. 
Danzig. Der Vorſtaud. 
Die m elle en in 
unterer Gelellſchaft wird zum 
1. April 1888 vakant. : 
Bewerber wollen ſich bis zum 
Dezember d. J. an unſeren Bor- 
Acher, Herrn Stadtrath Wernick, hier 
Junerer Mühlendamm Nr. 6/7), wen⸗ 
den, bei welchem auch die näheren 
Bree zu erfahren find. 
Ibing, den 27. Okiober 1887. 


Gomitgderkessource Humanilas 
Am Ordre 


find von den Herren Legsk & Co. in 
* 1 05 verladen und per 88. 
„Maribol Keith“ hier angekommen 


00 Fässer Crown 
Branded Matties- 
Heringe. 


Inhaber bes gi iften Connciſſements 
wolle ſich ſchleunigſt melden bei 


Otto Piepkorn. 


(208 


Mein Geſchäftslea I 


befindet ſich von heute ab wieder 


Damm Nr. 5. 
300 Robert Opet. 


Kieler Sprotten 


ſehr fett, 
empfing (408 


Emil Hempf, 


119, Hundegaſſe 119. 


wo e 
eilchen-Seife 
Bosen-Seife 3 
Saane Qualitat empf. a Packet 
3 Stück) 4 G. Uthicke, Stadt: 
rogerie, 1. ask Nr. 12. 


d 


ſtatt 
jeder deſonderen Meldung allen Feeun⸗ 


Nachmittags 3 Uhr, 2 
03 Leichnanis⸗Leichen nen 


eiſe von Liverpool | 
nad) Neufahrwaſſer erlitten hat, haben 


| 


dv. 3 töbe 
5 Dörte in dee 3 Beben Aulftatd: | en 
rath der 


(8143 ein warmes Bad. Kataloge gratis. 


Allgemeiner 


Dentſchrr Verſtcherungs⸗ Verein n Stufigrt | 
icht⸗V erſicherung. 


Höchſt wichtig für jeden Arbeitgeber. 2. 


0 
2 lle 
— ° äußerſt niedrig geſtellt. 


gen Ergänzung der Haftpficht⸗ und Anfall-Berſicherung. Die B 


Verſicherungen betreffenden Auskunft erbieten ſich die 2 
als ſämmtliche Vertreter des Vereins. 
Bing: E. Karstädt, Generalagent, 
Alter Markt 62. 


DTüchtige und ſol de Vertreter erhalten Anſtellung durch 
—— — ——— N 


Direction ſowo 


Sanptgewinnei.0.».26.50000,25000,10000 u... 


Looſe hierzu à K. 2,106, 10 Stück K. 20, versendet das 
General Debit von Moritz Heime: dinger in Wiesbaden $ 
© -| und Baden-Baden. Für Porto und Sıminnlilie find 25 , 

beizufügen. Auch find die Looſe zu haben in Danzig ae 2 
Th. Bertling. (9191 


a 27. . 8 


Zienun 


mer 1 33 unſeres Statuts 
gehracht, daß, nachdem die bis ne 
außer ordentli che Ger neral⸗ Verſamm 
zu Mitgliedern der Direction gewählt ha 
4 75 0 A. Johst in ®i jeden, 
Gutsbeſitzer Th Moch tz in Lieſſan, 
| Rentier ©. Moeller in : Danzig 


zrections mit, ali ed "au: 
am heutigen Tage 


In Stelle dieſer drei aus dem Auſſichsrathe ausgeſchiedenen Herren 
find zu Mügliedern des Aufſichterachs gewählt worden die Herren 
Gutsbeſitzer E. Ebeling in Kunzendorf. 
Gutsbeſitzer F Rachmann in Kunzendorf, 
Kaufmann H Goetz in Dirſchau 
und gehören zum Aufſichtsrath außer dem noch die 1 0 gewählten Herren: 
Gutsbeſitzer Katzfuss in Kunzendorf und 
Gutsbeſitzer N in Damerau. 
Lieſſan, den 19. Oktober 1 


Die Direction der Actien-Zuckerfabrik L lessau. 


ine Oldenburger Versicherungs-Gesellschaft 


in Oldenbur 
chließt unter coulanten 3 5 en und zu billigen, feſten Prämien Ver⸗ 
icherungen g Ken a litzſchlag und Gasexploſion, ſowie gegen 
hiegelglas⸗Bruchſchäden. ähere Auskunft u. ſofortige Policen⸗Ertheilung 
durch den General⸗Agenten (9347 
h. Dinklage, Danzig, 
Breitgaſſe Nr. 119. 


Gelegenheit zum vortheilhaften 
err 


(es 
Th. Dinklage, Penig Daa 110, 
Albert Reimer, Elbing. Wasserstr. 24. 


Holzſarg⸗ u. Metallſarg⸗Magazin 
W. Schamp, Janis, 3 Damm 16, 


empfiehlt zu reellen Preiſen ſein Lager von Wiener und Berliner Meal 
ſärgen, eichen polirten und fichten lackirten Särgen in allen Facons in 
reichhaltiger Auswahl. Leichen⸗Ausſtattungen. Sarg⸗Garnituren vom 
eleganteſten his zum billigſten Gerne Preiſe der großen Särge von 13 * 
an bis 600 K., Heine Sarge von 3 K an. Beſorgung von Leichenwagen, 
Trauerkutſchen, ſowie des Träger Corps Auf Verlangen wird die Leiche 
durch koſtenfreien Trans poriſarg nach dem Leichentaufe geſchafft. Den bei 
Ster bekaſſen Verſicherten gewähre ich Credit, da dieſelben ohne die Ver⸗ 
mittlung des Ladenboten 15 Wıncer t billiger — (9965 


Sdes Kaisers der Kaiserin ER RR INEEN 
ei J 


Stollwercksche‘ 5 


aden 05 geg A. Faſt, F. 8 
Chocolatt nd Ca Goſſing, Ed Grentzen berg, 
Conditor. Apotheker eng E. Hedinger, Apotheker, E. Korn⸗ EW 

ſtaedt, Raths Apotheke, # Jahr, Conditor, Herm. Lietzan, Apotheker, MN 
Paul Liebert, Milckkannengaſſe und Glockenthor, J. Löwenſtein. 
Alb Neumann. Gebr. Paetzold, C. R. Heiffer, S. a Porta, 
Conditor, A. W. Prahl, A Rogleder, Apotheker, F. R. Scheller, 
Apotbeker, C. Schnarke. Jul. Schubert. Conditor, Guft. Seiltz, 
Guſt. Schulz, Herm Thomas, Hoflief Th. Becker, Cond, And Römer. 


d Dnmte. Droauiſt. Aroth ungf in Neuſtadt' Weſtyr 


ee eee i 
in 3 J. G. Amort 


8 und Aral 


Eee Su rt Fabr. id u. Polſon 
K. enol London und Berlin 0. In Delicateß- und Droguen⸗Handl. 
4 6 ko Pt Laßt m. Enoros für Weſtpreußen kei A. Faſt, Da 


Kochs Pepton-Bouillon. 


Ausgezeichnet als Zusatz zu Suppen, 
Gemüsen, Tunken eto. 


K Zwei Theelöffel voll geben mit Wasser ohne weiteren Zusatz 
sofort eine Tasse schmackhafte und kräftige Fleischbrühe. 


Nahrhafter als alle Fleisch- Extracte, 


Größtes Brennholzlager 


J. Posanski aus Kielan, 


Lager: Danzig, Oli vaer Ser Pommerſcher Güterbahnhof, Kielau und 
Neuſtadt empfiehlt 1 85 Saiſon ſämmtl. 2 in pe Holzgattung 
web ekleint ar billigſten Preiſen. a ung und klafterw. (Meter) 

aus. En landen werden außer auf den Lagerplätzen angenommen in 
we Nreitaaſſe 114 und Kieſan. (8835 


L. Weyl, Fabrit 3 
Badeſtühle Berlin N. 8 Ohne Mütze 


zu begeben. Albert Fuhrmann. 


Verein in Stuttgart widmet ſich in Folge deſſen der e 
dingungen ſind für die Betheiligten ſehr vortheilhaft und die Beiträge 


Zur Abgabe von Proſpecten und Statuten, ſowie zu jeder dieſe 


Sehr beliebtes 


anzig. 


S auf größere 
ländliche Grundſtücke zu 4% hat 


Einlagekissen, 


Hygiaen Gürtel 


RENT 


an e ee. 


unentbehrlich, offerirt Gr. Wollweberg. 2. 
erer eee 


— . 


ih it ie Fonssail Langenscheidt } Orsetmaı 24 Aufage 


Eugl od Franz.: Jede Spr. 2 Car. a 18 d. Curſ. I u. II zuſ. 27 &. 
Deuiſch Ein Curſus von 20 Briefen, nur complett, 20 K. 
rief 1 jeder dieser 3 Sprachen als Probe a 1 4. =@ 
Wie Proſpect nachweiſt, haben Viele, die nur dieſen (nie mündl.) 
t benutzten, d Examen als Lehrer der bezügl. Sprache gut beſtanden. 


„Die Sorgfalt dieſer Originale tritt recht u hervor, wenn 
man d ſchlechten Nachahm. . vergleicht, welche v d. liter. Induſtrie 
auf den 2 gebracht werden.“ blatt.) 

„Wer lein Geld wegwerfen u wirkl zum Ziele Ke. will, bediene 
ſich nur dieſer, von Staatsmin. Dr. b. Lutz Excell., Staatsſecretär Dr. 
v. Stephan Excell. den Profeſſoren Dr. Büchmann, Dr. Dieſterweg, Dr. 
Herrig u. and. Autorit. empf. Orig. e 94 3 202 

e Freie Preſſe. Wien.) 
Langenſcheidt'ſche Verl. Bu Berlin SW., Mödernftr. 133. 


Zur besonderen Beachtung für Leldende. 


Ch Nadoma, 21. Januar 1887. In Folge von Erkältung erkrankt 
= war, ich an Kräften ſo herabgekommen, daß ich ganze Nächte ſchlaflos WE 
verbrachte und nichts eſſen konnte, dazu kam noch ein hartnäckiger 
nervenerſchütternder erſtickender Huſten, welcher mich zwang, die 
Nächte ſchlaflos, ſitzend zu verbringen. Jetzt, Dank dem Allmächtigen 
und tefgefühlten Dank dem Erfinder der Malzextract⸗Präparate, 
Herrn Johann Hoff, deſſen Malzextract Geſundheitsbier und Bruſt. 8 
Malzextract Bonbons die gewohnte Heilkraft bewährt, iſt der Huſten Wi 
ber ſchwunden, Appetit und Schlaf haben ſich regelrecht e doch 
wbill ich die Kur fortſetzen und erſuche um gekällige Zuſendung von 
12 Flaſchen Johann Hoff'ſchen Malzextract Geſundheitsbiers und 
2 Beutel Bruſtmalzbonbons. 


7 Stefan Rozmiak, Pfarrer. i 
An Herrn Johann Hoff, Erfinder der nach feinem Namen be 
nannten Johann Hoff'ſchen Beizextroct-Heilnabinngs- Präparate, 
Königlicher Commiffions-Rath, Beſitzer des Kaiſerl⸗Königl. 
öſterreichiſchen goldenen Verdienſtkren es mit der Krone, 
Ritter hoher Orden und Hoftieferant der meiſten Sonveräne 
Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 


5 in Danzig bei Albert Neumann, Langen⸗ 
markt Nr. 3 (8757 


IA efir ag Den verehrl. Herr⸗ 
0 5 ee | ſchaften und Blumen⸗ 


Beutlergaſſe 14. reunden 
Heute Donnerſtag Abend. f empfehle 
mein Blumen⸗Geſchäft 


Eisbein = gung Bao one men 
mit Erbſen und fur ech eelen. Belle und Graue 
Sauerkohl. a! 


tionen, ſowie für Begräbniſſe elegante 
fen nde Palmenwedel, Blumen⸗ 
Dejeuners, Diners 


iſſen und Sargdecorationen. Halte 
ftet8 die ſchönſten Zimmerblumen — 


und Soupers Vorrath @ 
„Preiſe billigſt. Bedienung reell. 
Bar Key. Gorecki " Side 1995 Hochachtungs voll 


P. Baumert, 
Raul _ n 
Matzkauſchegaſſe 2 

NB Eu Neuanlagen u. Juſtand⸗ 
haltung von Gärten und Parkanlagen 
Be mich bei billigftem Preiſe beſtens 
liefere alle ve ume, 
w. 


&. Heine’s — 


Centrifugirte 
Toilette - Seifen, 


reizloſeſte aller Seifen, vor⸗ 


de Uta er 


Halde, Sheibenhonig, 


85 I, II. Waare 60, Leck 55, 

Sein ka She 40, Futterbonig 

5, Scheiben 60, Bienenwachs 

| 4125 3 Boftcolli gegen Nachnahme, 

en gros billiger. Nichtpaſſendes 175555 
umgehend franco zurück. 


E. Dransfeld's Imkereien 


Soltau, Lüneburger Haide. 


n, 
Avotbeker. (8856 


Ungarwe 


weisse und rothe, 


ine, 
| 


von vorzüglicher Qualität, in Fässern 
von en. 15 Liter aufwärts und in Flaschen. ö 
Zu beziehen vom 


Wein-Depöt Max Stern, | 


Wien- Währing, Theresiengasse 20. 
Be een! gratis. u. franco. 


friſch vom Stocke zum Kur und 
Tafelgebrauch verſenden p. Nachnahme 
D 8 franco 
ein o- Poſttor Das Clariophon mit un zer⸗ 

Watz & Co., Export⸗Geſchäft, breilichen Tariophon, garautirt 
— en nen . d ca. 2000 wechſelbare Meufitftüce 

Mit dem Schiffe „Franz“ empfing | You Metall (nicht Pappe) bietet für 


Prima englische Kaminkohlen Bu &iberbeletung, Ke 


m fit FR das u a Fee 
und gebe dieſelben zu billigſten Preiſen Klar unbe 17 * ere 
ab. Gefl Aufträge erbeten an das 


| und Kiſte K. 05 50, jedes beſondere 
Comtoir von 


Muſitſtück o Verſandt nur 
Rudolph Lickfett, 


gegen baar un Nachnahme. 
Außerdem große Auswahl Harmo⸗ 
Burgſtraße Nr. 7. 


niums, Accordions, Spieldoſen ꝛc. 

ůZ— — duſtrirter 1 gratis und 
Wir erſuchen unſere Herren 
Rüben ⸗ Lieferanten uns das 


ranco. W 
J. De hrendt drtebrichtr. 160. 

Rüben - Quantum, welches fie 

noch zu liefern haben, gefäalligſt 


Villa bei Dresden. 
ſofort anzugeben. 854 Reizende Loge am 5 Ei: 
Zuckerfabrik Neukeich. 2275 e ee 


ſtände halber mit hocheleganter Ein⸗ 
3 an d. ee 


ae ee 
Säulen u. Neuſtadt Wpr. iſt ein Grundſtück 
und andere Gußſtücke für Bauzwecke, ö zeit Einfahrt und etwas dam, in 
w ahre ein ank⸗, 
Transmiſſionen, Wia aun Porzellangeſchäft mit 


beſtem Erfolge betrieben wird, wegen 

bregulirung unter fehr ünfligen 
Bedingungen zu verkaufen. Auskunft 
5215 Fräulein v. Mach Neuſtadt, 
E Diezelski⸗Danzig Sverlings⸗ 
safe 18 und F. Frieste Mr. Stargard. 

In Dos nitten bei Reichenbach Opr. 
ſteht eine elegante 


braune Stute, 


3—4 Zoll groß, 5 Jahre alt, ange: 
„ritten und 0 9750 fromm, zu 15 


Feſter Preis 7 
Das Dominium. 


Keſſel⸗Armaturen, Ventile, 
Hähne, liefert die 
Maſchine n- Fabrik, Eifen- 
und SHelall-Gieherri 


(8834 


J. Zimmermann, 
Danzig, Steindamm Nr. 7, 


Ein freundliches Zimmer, möbl. 
ıft von gleich oder zum 1. November 
Fleiſchergaſſe 79, erſte Etage, billig 
zu vermiethen. 


Ne.ſen Krankheit und Alters ſchwache 
bin ich willens mein Mühlen⸗ 
grundſtück aus freier Hand recht bald 
zu verkaufen. Bewerber wollen ſich 
direct an mich wenden. 9913 
Marienburg, den 18. Octbr. 1887. 


e Gehrmann.. 

Junge, 2 Monate alte, rateechte 
Opse 

dertäuſlic Hohe Seigen 27. (346 

Eine Verſicherungs⸗Geſell⸗ 

ſchaft hat 800 000 Mark ihres 

Br eee rc 


Exped. 11 Ztg. erbeten. 

r . jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Burean in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. (369 

Schmeizerdegen, I.. 
tüchtiger Accidenzſetzer, 

n 8 Condition in der Albrecht⸗ 

chen Buchdruckerei in Stuhm (395 
ew. ein 4 d. Real⸗Gymn. 
3 Erth. v. e Adr. u. 

Nr. 350 in der Exved. d Ztg. erbeten. 
Emmen tüchtigen 3 

Uhrmachergehilfen 

ſucht von ſogleich (250 

Ruppert, 

Neuſtadt Weſtpr. 


Platz⸗Agent 


für Danzig zum Vertrieb eines leicht 
verkäuflichen Militär ⸗ Ausrüſtungs⸗ 
Artikels geſucht Einfache u. lohnende 
Vertretung 292 

Franco⸗Offerten nebſt Referenzen 
befördern sub P. T. 831 Haaſenſtein 
und Vogler, Köln a / Rh. 


Fin junger Mann 


fürs Manufactur⸗Geſchäft, für aus⸗ 

wr kann ſich melden kiſchmarkt 24. 

Zum 1. Dezember d. J. ſuche ich 
einen tüchtigen 


Wirthſchafter, 


der mit 7 Dann und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen vertraut iſt. 
Zeugniſſe ſind einzuſenden. 


Claassen, 
289) Jeſiorken, Kreis Konitz. 
Für mein Tuch⸗, Mauufactur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche per 1. reſp. 
15. November einen tüchtigen 


Verkäufer, 


welcher, wenn 1 pa der polniſchen 
Sprache mächtig iſt 


Morltz Feldmann, 


290) Bütow i. Pomm. 
Eine muſikaliſche Kindergärtnerin 
wird für den Bechiting, geſucht. 
Näh. Heumarkt 6, parterre; Vorm. 
Bede de 1 68 A ne Besabe 
bei hohem Salair, Buchhalter, 
Comtoiriſten für ſofort und ſpäter 
ſucht L Eberling, Jopengaſſe 7. 
Tuchtig Haus diener und Kutſcher 
T empfieblt Eberling. Jopengaſſe 7. 
ine Dame mit einigem Vermögen 
E wünſcht in Danzi 0 ein Geſchäft 
zu übernehmen oder bei einem 
als Compagnon zu betheiligen. Adr. 
mit genauer Angabe unter X. B. poſt⸗ 
lagernd Hauptpoſtamt Berlin. (392 


Ein älterhafter 
Deſtillateur, 


in ſeiner Branche tüchtig, firm in 
vielen Originalſachen, ſucht ſofort oder 
ſpäter Engagement. Lorzüisliche — 
niſſe ſtehen zur Seite, A dreſſen unter 
X V. in der Exped. d Ztg. erbeten. 


XV. in der Exred d ig. erbeten.: 
Eine herrſchaftliche 
Wohnung, i 
59 
Sn re ass Betr 
iſt ſofort zu 2 2 55 n An der neuen 
Mottlan Nr. (405 


Westpreussischen 


Geschichtsvereins 


Sonnabend, den 29. Ootober, 
2 Abends 7 Uhr, 

in der Aula des städtischen 
Gymnasiums, 

Vortrag des Herrn Archidia- 

konus Bertling: Danzig und 

Elbing in der Reichsacht. [326 


Kalser-Passage, Ai, 


Heute Donnerstag, ſowie jeden 
folgenden Dienſtag und Donnerstag 
großes Bamilien-bonrert bei freiem 
Entree. Anfang 7% (376 

Ergebenſt 8. Schenck. 


Cale Hortensia. 


Jeden Donnerſtag: 
Grosses 


Saal-Concert. 


40 W. Janzehn. 


TTC 
Alaßlich meines Fünfzigſten Ge⸗ 

burtstages erhält jeder mir wohl⸗ 
geſinnte Gratulant heute am 27 Oeto⸗ 
ber zwiſchen 11 1 Uhr Vormittags 
von mir eine Selbfibiogı apbie in poeti⸗ 
ſchem Gewande zum Andenken. 


Adolph V. Fuhrmann, 


Privatlehrer u 9 5 
Paradiesgaſſe 17, 1. Etage. 


b 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemana 
ge in Danzig. 


